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    Eer?rs? • 384 ‚ dem 10. Jannar 1925 abſchließen ſollen. Der Reichsaußen⸗ 

Dauerkr ·7 15 IIII Freiſtaat. miniſter hat ſich in Uebereinſimmuing mit dem Reichskanzler mit der Erfüllung dieſes Wunſches einverſtanden erklärt. 
Das Durcheinander im Bürgerblock. Deutſchnationaler Sturmlauf gegen Sahm und Volkmann. Dic errbondlungen ſollen m Geiße parilathcher Geen. 

Nach längerer Sommerpaufe tritt heute der Volkstag wieder zuſammen. In anderen Parlamenten bedeutet die Sommerpauſe eine Unterbrechung der Arbeiten des Parla⸗ ments. Im Danziger Volkstag konnte von poſitiver Arbeit vor den großen Ferien nicht geſprochen werdͤen, und es be⸗ ſteht auch keine Ausſicht, daß es in abſehbarer Zeit anders werden wird. Iſt es ſchon für die bürgerlichen Parteien im Reiche charakteriſtiſch, daß ſie ſich ſelten zu einer klaren Stel⸗ lungnahme in den entſcheidenden Fragen aufraffen können, ſo gilt dies erſt recht für die bürgerlichen Parteien im Frei⸗ ſtaat Danzig. Die wochenlange Regierungskriſe vor den Volkstagsferien iſt hierfür ein Beiſpiel. Mit Not und Mühe wurde damals vom deutſchnationalen Hausbeſitzer mit Lilfe der Handlanger aus den anderen bürgerlichen Parteien das Senatsgebäude noch einmal mühfam zuſammengeleimt. Die Uneinigkeit und Zielloſigkeit in den einzelnen bürgerlichen Parteien waren aber damtt keineswegs behoben. Als vor einigen Wochen der Volkstag in Ferien ging, benutzte dieſen Zuſtand die bürgerltche Preſfe, um ſich gegenſeitig die Schuld an den verworrenen Zuſtänden in die Schuhe zu ſchieben. Das Zentrumsorgan kritiſierte heſtig die Deutſchſozialen, die nicht wüßten, was ſie wollen. Da andererſeits die „Tan⸗ sziger Zeitung“ von den „unberechtigten Forderungen ôcs Zentrums geſprochen hatte, revanchierte ſich das Zeutrums⸗ organ mit der Feſtſtellung, daß die Deutſche Partei ſich felbit in der Frage der Regierungskoalition höchſt widerſpruchs doll benommen habe. Neben dieſen offenen Parteipolemiker geht ein heftiger Kampf innerhalb der bürgerlichen Koalt⸗ tionsparteken vor ſich, die bei einigen Tagungen einen ſo leb⸗ haften Charakter annahmen, daß ſich Unfreiwillige Zuhörer auf den Danziger Dominik verſetzt fühlten. Die unten be⸗ handelten Angriffe eines Berliner deutſchnarionalen Organs gegen den Senatspräſidenten Sahm und Senator Volkmann illuſtrieren weiter den Wirrwarr innerhalb der bürgerlichen Parteien. 
Nichts charakteriſtert die Arberr⸗ 'aßel inden- dür⸗ gerlichen Partetien beffer als ihre Haltung im Unterſuchungs⸗ ausſchuß. Es muß offen ausgeſprochen werden, daß dieſem das Schickſal früherer Unterſuchungsausſchüſſe droht, die alle an Alterserſcheinungen ſtarben. So ging es mit den Unter⸗ juchungsausſchüffen im Reich und in Preußen über den militäriſchen Zuſammenbruch und über die Revolntions⸗ ereigniſſe. In all dieſen Dingen Ling die Taktik der Rechts⸗ 

  

   

ſelbſt nur den bürgerlichen Mittel parteien das Wohl des Volksganzen am Herzen, ſie hätten ſich gegen ſolche Macht⸗ nationen zugunſten einzelner Kreiße energiſch wenden mũſ⸗ jen. Das aber geſchah weder im Reich noch in Danzig. Kein Wunder, wenn bei ſolcher Arbeit der bürgerlichen Parteien die Unterjnchnnasausſchüſſe zu einem nichtstagenden Ergeb⸗ 

aber aus dieſem Verdunkelungsmonöver der bürgerlichen Parteien ihre beſonderen Schlüffe ziehen müſfen. Eine der wichtigſten Aufgaben des Volkstages wird in nächſter Zeit die Aufwertangsfrage ſein. Der Senat hat ein Geſetz vorgelegt, das angenblicklich im Hauptansſchuß beraten wird. Sier aber iſt es beſonders intereñant, ſich die Haltung der Deutſchnakionalen 5n vergegenwärtigen. An oer Auf⸗ wertungsfrage ſind insbefondere weite Kreife der Kleinrent⸗ ner intereßßert, um deren Stimmen ſonſt die Dentichnatio⸗ 

öahlung der Hypotheken in gerechter Anfwertung nichts wiſſen wollen. Auch bei einer anderen Frage, die den Volks⸗ 

Danziger Politikr. Nimmt man binzu noch die ſchwere Kriße. die zurzeit die Danziger Wiriſchaft beimiucht, ſo erhält man erſt das rechte Bild von dem Exern Khaften Zuſtand, in welchem nich der üunge Freiſtaat befindet. Eine Heilnng iſt nicht zu ermarten. folange die jetzigen Kurpfuſcher am Krankenbett als Doktvren fungieren. 

die Regierungskrife in Danzig außsebshen zu fein. Duch mit der Einfetzung des Unterjinchungsausſchuffes fcheint ſich die Krite immer weiter zu entwickeln. Schon der Ausaans e, 

é   
ů 

ſeitigkeit geführt werden. Der franzöſiſche Handelsminiſter 
Unterfuchung in der „Danzig“⸗Angelegenheit iſt in weiten reate ferner eine Verlängerung der im Verſatller Vertrag 
Kreiſen der Bevölkerung Amangenehm aufgeſtotßen, und das für die Erzeugniſſe Elſaß-Lotbringens vorgeſehenen Boll⸗ 

Ergebnis in der Unterſuchung über das Währungsabkommen freiheit an, nachdem die entſprechenden Beſtimmungen des 
hat ſelbſt deutſchnativnale Wirtſchaftler gegen den Senat auf⸗Friedensvertrages in den leßten Jahren micht genügend hät⸗ 
gebracht. In der in Berlin erſcheinenden „Deutſchen Zei⸗ ten ansgenutzt werden können. Die dentſche Regierung 

tung“ ſind in letzter Zeit drei Artikel erſchienen, welche ſich ſcheint nicht geneigt, auf Grund dieſer Erläuterung des fran⸗ 
gegen den Danziger Senat richteten. Es wurde Sturm ge⸗ööſiſchen Verlangens dem Wunſch Frankreichs ohne weiteres 
lanfen gegen den Senatspräſidenten Sahm und verlangt, an entſprechen. Da aber von dem Reichsaußemmniniſßer Or. 
daß in einem Handelsſtaate wie Dansig ſtatt eines Verwal⸗Streſemann eine Verlängerung der Zonfreibell wiederholt 

tungsbeamten ein Wirtſchaftler an der Spitze ſtehen müſſe. als Eutgelt für die Klärung beſtimmter Fragen durch Frank⸗ 
Dem Finanzſenator Volkmann wirft man vor, daß er von reich angeregt wurde, iſt anzunehmen, daß Verhandlungen 
auswärts gekommen ſei, um an der Danziger Wiriſchaft über dieſen Pitnkt in Verbindung mit anderen Fragen aus⸗ 
Wunderdoktorkuren zu unternehmen, Beide Perſonen müß⸗ iichtsreich find. ten ———— Die Artikel laufen dann auch Sturm gegen deutſ⸗ nationale Senatsmitglieder. Man nimmt an, Die franzöſiſchen Vorſchläge in der S age der Räumun, 
daß dieſe. Artikel aus den Kreiſen der Danziger Handels⸗ des Ruhrgebiets laſſen ſch nach dem Berichterfalter des 
kammer ſtammen und benennt hier als AUrheber den dentſch⸗ „Matin“ in folgender Weiſe zuſammenfaſſen: Die ab⸗ 

nationalen Handelskammervräſtdenten Klawitter, ſowie den hließende Inſpektion der deutſchen Rüſtungen durch die 
ebenfalls dentſchnationalen Sydikns der Sandelskammer, interalliierte Kontrollkommiſſion beginnt unverzüglich. Einen 
Dr. Heymann— In der deutſchnationalen Volkstaasfraktion Monat lang finden Kontrollgänge mit vorheriger Ankün⸗ 
herrſcht augenblictlich völlige Verwirrung. Sie weiß nicht.] digung ſtatt. Rach Ablauf dieſes Monats werden, wenn es 
welche Stellung ſie zu den verſchiedenen Geſetzentwür⸗ die Kontrollkommiſſion für richtig hält, die Kontrollgänge 
fen uund Anträgen einnehmen ſoll, da ſte vefürchtet, daßnoch drei weilcre Monate ohne vorherige Ankündigung hin⸗ 
lie eines Tages doch noch aus der Regierung aitsgeſchiſſt [durch ansgefährt werden. Am Ende des Jaßres könnte dann 
wird. Man rechnet dort auch mit dem Gedanken, wenn die bierüber entſchieden werden, in welchem Umfange die Kon⸗ 
Situation lür ſie ziemlich ſchwierig würde infolge der herr⸗trolle eingeſchränkt und, wenn möglich, bem Völkervund an⸗ 
ſchenden Kriſe, daß man dann anderen Parteien dieſe zer⸗vertraut werden ſoll. Der Bericht der Kontrollkommiſſion 
rütteten Verhältniſſe überlaſſen würde. Es wird damit ge⸗werde von entſcheidendem Einfluß auf den Entſchluß Eng⸗ 
rechnet, daß das Handelsabtommen zöwiſchen Polen und lands hinſichtlich der militäriſchen Räumung der Kölner 

Deutſchland in 1 Wochen abgeſchloſſen ſein wird und daß dann Zone ſein. der polniſche Import und Export anſtatt über Danzig über Wir , Moinen gehen wird, wobei dann die Finanz⸗ und Amerika und die nächſte Konferenz. 
irtjchaftslage Danzigs noch viel f. limmer werden würde. ů ;ů „ Li ů Andi 

Im Senat hat ſich nun die Luumtht Durhechrwen daß ein Die united Preß⸗ ſchreibt. Die Ankundignng des Präs 

Ermächtigungsgeſetz für den Senat gefordert wird, in wel⸗ iidenten Sovlidge, wonach K die Vereinigten Saaaten 

dem Senat vollſtändige Vollmechten autsßeſtellt würden, vffiziell auf der nächſten internationalen Konſ vrenz in Paris 
um ſo die Gegnerſchaft einzelner bürgerlichen Narteien aus vertreten reits öneein,wird als ein Heichen Valiir angeſehen, 

wie eng bereits oͤie Bande zwiſchen Amerika und Europa in 
dem Wege zn räumen. ů 

den großen außenpolitiſchen Fragen ſind. Der Dawes⸗ Bericht, ſagt man in Wafhington, habe eine Aenderung in 
„ 35 k‚ der Haltung der Bereinigten Staaten hervorgernſen. Staats⸗ 

Deutſch franzöſiſche Handelsbeziehungen. ſelr' Huahes wird von Waſhington als amerikaniſcher 
Inm Verlauf der Verhandlu gen, Sit am Montag zwiſchen f Del Aterter auf der Pariſer Konferenz fungieren. Die Ver⸗ 
dem Reichsaußenminiſter Dr. Strefemann und dem franzö⸗ einigken Staaten werden ferner durch den amerikaniſchen 
ſiſchen Handelsmtniſter Clementel geführt wurden, äußoarte [Sertreter in der Reparationskommiſſion Logan ſowie den 
Clementel den Wunſch, daß am 1. Oktober deutſche Vertreter Londoner Botſchafter Kellog vertreten ſein. Man nimmt in 
nach Paris entſandt werden, die mit Frankreich Verein⸗ Waſhington an, daß eine BVereinbarungmi tDeutſch⸗ 
barungen über den deutſch⸗franzöſiſchen Warenverkehr nach lLand aus dieſer Konferenz hervorgehen werde. 

Sozialismus und Pazifismus. 
Von Max Adler. 

Seit dem furchtbaren Weltkrieg, deßen Granen noch hinter heit der ſozialen Revolntion. Solange der Klaſſengegenſatz 
allem kaum wiedergewonnenen Lebensmut lauert, geht es wie in der Geiellichaft beſteht und ſeine Folge, die ökonomiſche 
ein inbrünſtiges Gebet und Gelöbnis zugleich durch die ar⸗ Ausbeutung, ſolange wird es nicht nur keinen inneren Fric⸗ 
beitenden, und das heißt leidenden Mafſen: „Nie wieder den zwiſchen den Klaßen geben, ſondern auch keinen äußeren 
Kricg;“ Unter dieſem Ausruf ſchreit nicht nur die Per⸗ zwiſchen den Staaten. Die Fortentwicklung des Kapitalis⸗ 
zweiflung von Witwen und Waiſen zum Himmel, die uner⸗ mus zum Imverialismus erzeugt das Ansbeutungsverhält⸗ 
jetzliches verloren haben; unter diefem Ausruf reckt fich nichtnis auch zwiſchen den Staaten jelbſt. Es lit dies awar nicht, 
nur drohend und verbittert die leidenſchaftliche Anklage derwie manche geglaubt haben, ein Klafenkampf auf döherer 
Myriaden Verſtümmelter und Verknüppelter auf vor dem Grundlage, wobl aber eine Verſtärkung der inneren Wider⸗ 
nur allzu raſch ſich abſtumpſenden ſozialen Gewiſſen der ſprüche des Kapitalismus, weil eine notwendige Quelle ſtets 
Machthaber und Sorgloſeu. Unter diefer Parole vereinigt neuer Kriege, die mit dem Fortbeſtand des kavitaliſtiſchen 
1—5 vor wich der wöiteat ille des —————— Pro⸗ Syſtems unvermeidlich gegeben iſt. letariats, nicht ein zweitesma willenlos dem Kriege zu er⸗ . SGümna; .. 
liegen oder gar mit irregeleitetem Willen au ſeinem Förderer Der Pazifismus iſt weit davon eniſernt, dieſe Quelle, anch 
zu trerden. So iſt es gekommen, daß die Friedensbewegung wo er ſie ſieht, verſtopfen zu wollen. Er trãumt davon, die 
heute auch im Proletariat mächtig in Fluß gekommen iſt und Menjchen zu beñern und zu bekehren. Er will durch die Dar⸗ 
immer noch wächit. Und ba iſt die Frage fehr am Platze ja ſtellung der Greuel des Krieges, durch die Wacherbaltnung 
gegenüber manchen unklaren Formen dieſer vroletariichen J des Entietzens über jeine Unmenſchlichkeiten die moraliſche 
Friedensbewegung durchaus notwendig: Sind wir Sozia⸗ Empörnng aller Gutgeſinnten entfeſſeln uẽnd durch den Nach⸗ liſten Pazifiſten geworden? weis ber abſoluten Zweckwidrigkeit des Kriegführens auch Dieſe Frage iit gleichbedeutend mit der anderen, oß die für den Sieger die Vernunft zur Abwehr in die Säranken Kriegssegnerſchaft im Sozialismus dieſelbe iſt wie iar Pasi⸗rnſen. So entwirft er feine ichimmernden Ißeen vom Welt⸗ fismus. Uind darauf kann die Antwort nur lauten: nein. I bund der Nationen, von der allaemeinen Abräüung und non Es beßeht zwiſchen der Bekämpfung des Krieges durch den der Schlichung aller Staatskonflikte durch Schirbsgerichte. 
Sozialismus und durch den Pazifismus derielbe Unterſchied Mit dem warmen Ton echteſter Ueberzengung ruft er die 
wie in der Behandlung einer Krankheit öurch Bejeitiaung Völker zu dieſem edelſten Kulturwerk auf; o wie es eri Srer Urjachen oder durch bloße Beſprechung ibrer Uebel. jüngß Helmut Gexlach wieder auf dem internationalen Frie⸗ Der Soßialismms har erkannt, daß die Urſachen der beuligen denskongreß im Haag getan bat: „Bölker aller Länder, ver⸗ Kriege in der wiriſchaftlichen Ordnung unſeres Lebens ge⸗einiat euch!“ Aber ach! — der Ruf verballt ungeßort — er — 
legen ſind, in der kapitaligtiſchen Preönktiensweiſe. Es itt kann ja nicht gebört werden. Denn die. an die er ſich wendel, 3 dor allem die notwendig mit ihr verbundene Erpanfon des gibr eâ noch gar nicht. Es gibt noch, gar keine Kolker, wenn K Kapitals, welche bezweckt, daß jedes ätaatliche Birtſchafts⸗man unter einem Volk eine jolidariſche Menſchengemeinichaſt ů gebiet für ſeine Kapitaliſten zu klein geworden iſt. So ſtrebt verüßebt: es gibt nur Siaaten, dic von Minsengeaniger, der. ein jedes nach möglichn garoßem Kolonialbeſttz. nach Keter rifen fnd. Wer ſoll denn dem Einiqungrni. folgen Etma Ä Hermeßruns ſeiner auscchließlichen Ein(inßſphäre und fomit ienes „Volk“, das üiberall keinen cadcrea Bunſch hot, als wach Bebauvtuna des Welkmarktes. Auf den inneren öks⸗die Vereinigung der Proletarier, aller Sänder, die es fürchtet. nomiſchen Mechanismus dieies Streßbens können wir bier zu belämpfen, oder das Bolt“, das den Rufzwar Hört, aber wicht eingeben: aber das Reſnltat tü der Imperialismus als vicht folgen kann, weil es nirgends noch die Macht bat, ſeine Sebensbedinaung aller Großſtaaten, öie ümanbörliche, Aus Intereſten nnd Siele an verwirklizen Der Pazifismns-. SAüieme zr Haßer und zu Land, die unmöglichkert wirkkichen Ler den Völkerfrieden innerbalb der Lapiialiſtiſchen Selt Friedeus nacß dem Kriege nnd die unverminderte Geſahr glaußt Berkellen zn können, und der noch immer nicht cinge⸗ kamter wieder kosbrechender Kriege. Der Sozioliæmus it ſesen bai. daß alle Kibrütung äbereinkommen und Schies. Sich klar geworden. daß cs feinen andern Beg gibt., die Po⸗ gerich iuntrbalb des Kanibalises nur die aetemmiſen role Rie Seser Kräeß: in verwirklichen, als den der Beiei⸗ bedenten, die auch die ibmns in uns der. Starken zuweilen 25 

kHanng der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordanng, alfo öfe Er⸗ benötigt, — diefer Vazifismus iit bleibt jene Uopie, die — fũ Her breiten Maſſen des Volkes, die uur die Dai SAnre en AM 
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Uur mit Trugbildern beruhßhigt und von der wirklichen Kriegs⸗ 
bekämpfung ablenkt. 

Es lit. allerdbings nicht zu leugnen, daß der Marxismus 
vor dem Kriege in dem Beſtreben, das Proletariat vor jeder 
Form des Utopismus zu bewahren, in ſeiner Abncigung 
gegen den Pazifism 3 zu aw. it ſt. Er wollte es 
jich in ſeinem Prüktiſchen Pazifi in jein laſſen, der 

ſehr wirkſam in der Ablehnung der Kriegsbudgets, in der 
Bekämpfung des Militarismus und der Kolonialpolitik ve⸗ 

ſtand, Und er hatte recht, ſolange alle dieſe Tendenzen no⸗z 
Angebrochene Geſinnnungen und Anſchauungen der ſozial 
ichen Politik waren. Aber jeder Kenner der Geichichte des 

Sozialismus weiß, und ein großer Teil der Genoffen hat es 

ſa miterlebt, wie der Neviſionismus und Miniſterialismus 
er nennziger Jahre des vorigen Jahrhunderts alle dieie 

Rarken revolutionären Tendenzen absuſchwächen begann, 

und wie zuletzt die Gedanken des Sozialpatriotismus und 

Sozlialimperialismus immer mehr Raum bekamen, bis ſie im 
Kriege den furchtbaren Zuſammenbruch der droletariſchen 
Internationale herbeiführten. Und als ſich zeiate, daß auch 
trotz der grauſamen Lehre dieſes Kri nach demſelben in 
Oroßen Teilen des Proletariats nationaliſtiche Gedankenrich⸗ 
tungen fortdauerten und kri iſche Geünnungen verblieben 
waren, die an uralte Mafsſeninſtinkte anknüpſten, an Gefühle 

der Rache und Wiedervergeltung, an beleidigte Mativnalehre, 
an das natürliche Widerſtreben gegen Entwürdianng und 
Gewaltiat, ſo iſt es ſeither auπ¹ι¹ 

immer dringender gefühlte Kufgal 
maliſtiſchen Strömungen im e genen Lager zu überrrinden 
und die Energie des Proletariats von allen Kricashesereien 

hbinweg auf die Idee des Beltfriedens energiſch hbinzuwen⸗ 
Sen. 

Inſofern iſt alſo der marxiſtliche Sozialismus Hente pa⸗ 
zifiſtiſch. Er will mit Stumpf und Stiel alle jene trügertichen 
Vorſtellungen eines Sosialimperialismus im Proleiariat 
dusrytten, welche es jemals wieder ermöglichen ſollzen. die 
Kriegsvolitik eines kapitaliſt ichen Staatcs zu jeiner eigenen 

machen. Der Sosi S ſchärft den Maßen ein. keinen 

ieg mehr au dulden, und möchte er ſich in neih ſo Bohe und 

Ichöne Ideale kleiden. der ein Krieg der berrſchenden Klaßen 
des Kapitalismus iſt. 

Dieſer Pazifismus bedentet aber nur 
tionaliſtiſchen und imyperialiſtiichen Krieg 

Ler revolutionären Kamuſgcünnung des Vrolciaris 
Er iſt in keiner Weiie eine Nenativn Klanent. 
londern beſtärkt im Gegenteil nun erit nach gNanz beiunders 
jeine Notmendigkeit auch für die Erreicung des Völker⸗ 
Friedens- 

Es iſt eine vielleicht garauſame. aber dech nna 
Wahrbeit: nur der prolelarlicht Klaärnfaznuf be⸗ 
lich den Staatenkampf. Es gibt keinen anderen Beag 

Völkerfrieden, als den des rcvolntiensren Klaßenk⸗ 
Und ſo erſt eraibt ſich der vom Pasziri 
Sinn des ſozialiſtiſchen eckruies 2 
Wieder Kriea!“ — menn es ein Kricg bes Kavita 
Aber unverſönlicher Krica gegen der avizali 
ſchaft. bis ſie beſeitigt iit — das it unier V 
Kur aus einer ſolchen Gcünnung und Tatberritis 
Proletariat überall radikal aus den Sorurteilen 
nalismus beransre würd jene Macht ertacben 8 e alle 
den Pazifismns ans einer ſchmachtenden dee zu riner Ni 
Belt nen gestaltenden bistvriſchen Kraſt Wascea fLann — Sie 
Macht der proletariichen acrinzen Antrrnativnalc. 

Wie welipolifiſche Konflikle eniflehen? 
Die Lran, Sie ihren Aräb perteisbat.— und darrit 53 
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delten und unwirtlichen Staaten der Neuen Welt, ungewöhn⸗ 
lich wäre. Die Vorgeichichte der Schreckenstat, der dieſe 

Engländerin zum Opfer fiel, zeigt aber, daß ſich da ein er⸗ 

bitterter und blutiger ſozialer Kampf um den Bodenbeſitz 
abſpielt, und daß die Fran Evans als Verteidigerin der 
feudalen Vorrechte gegen aufrühreriſche Y ie den vom 
Geſetz ihr zugeſprochenen Boden verlangten. gefallen 

Der aus Mexiko ausgewieſene britiiche Geſch 
Cummins erzäblte 

      
    

  

äftsträger 
einem Korreivondenten der „Times“: 

„Als ich zum letztenmal Frau Evans ſab, ſtand ſie auf dem 
Tachgarten ihres Hauſes und kämpiie gegen ihre Angreifer. 
Sie war cine „außerordencliche Frau, bejabrt, ergrant, aber 

  

jehr kräftig. Sie reitet gut und in ein vorzüglicher Schütze 
und man konnte nicht daran zweifeln, daß ne ihre Farm mit 
allen Mirteln verteidigen werde.“ Die Streitigkeiten der 
Frau Evans mit der mexikaniſchen Bauernpartei gehen auf 
den Mai 1923 zurück: damals erichienen etwa hundertfünizig 
bewaſſnete Männer bei ihr und berieken ſich auf die Voll⸗ 
machten eines merikaniſchen Sundike ie vom Pr. enten 
der Republik, Obregon, ausgeſtellt waren und die Entcignung 
der Farm voriaben; ſie erklärten. daß ſe Frau Evans töten 
würden., wenn ſie die Erntearbe⸗ ichern Li- 52 An eüchts 
ihres Bideritandes zogen ſie ſch a Di 
zurück. Im Monat Juli erilon ein neu 

die Enteis ünnna des Gntes und die Kurteilunn D 
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und das Sbans der 
eckt und geulündert. Auf 

ins Wursde dann eine kleine Truvpne von 
fünfzebn Mann zur ſtändigen Bewachnna der Wrau Evans 
uuf da⸗ 1 verfegt. Im Jun Jabres gariffen aber 
irre nläre Trurden und aufttüd diſche Banern die Farm ꝛrotz⸗ 

ü n Tagen ſchr Frau Evans an ihre im 
Staate Kalifornien lebende Schweßer einen Bricf. in dem 
nie ihr mirteilt, Las „Lir Mitglieder der asrariichen Partei 
ihre Tarm en hbaben, aber ſe iſt entichloßen. zu 
bieebem, Eis ‚e ihren Anſuruch auf des ſünt durchacſest bat 
oder bis ‚e getßstet wird“. Nun bat fſüe das Schicktal exeilt. 

U um ibren un⸗ Der Karau 
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pitaliſtenklaſſe ihre Intereiſen, ihren Reichterm, ihre Macht 
über erwachende Völker verteidigt. Die Frau war uner⸗ 
ichrocken, hart wie Stein, ſie hatte wahrſcheinlich auch das 
Bewußiiein, ihr autes Recht zu verteidigen. Aber wenn man 
ihren Tod in dieſen ſozialen Zuſammenbang ſtellt, und er iſt 
nur in dieiem Zujammenhang ein Exeignis von Bedeutung, 
wird man doch ſagen müſſen, daß ſie ihr Leben in einem 
Lampf einbüßte, in dem die Sympathien nicht auf ihrer 
Seite ſtehen können. Sie fiel, weil ſie die durch ihren Mut 
und vielleicht durch ihre Hartnäckiakeit hervorſtechendſte Ver⸗ 
treterin eines Syſtems war. das den Aufſtieg eines ganzen 
Volkes hindern will, um Reichtum und Glanz den britiichen 
Weltausbeutern zu ſichern. Frau Evans iſt eine Märtyrin 
in dem Kampfe, den die großen Erdölgeſellſchaften heute in 
der ganzen Welt um den Beſitz dieſes ſo wichtigen Rohſtoffes, 
um die Möglichkeit der künftigen ſiegreichen Kriegsführung 
unverdroßfen, mit allen Mitteln der Lijt und Gewalt führen. 

  

   

    

  

  

Der Beginn des Wahlkampfes in Amerila. 
Die Forderungen der Demokraten. 

Aus Nenvork wird gemeldet: Das demokratiſche National⸗ 
komitee tagte Montag in Clarkburg in Weſtvirginia, der 
Heimat des Prälidentſchaftskandidaten Davis. Auf dieſer 

Tagung wird die formelle Präſidentſchaftskandidatur Davis 
aufgeſtellt werden. Davis wird in ſeiner Annahmerede die 
Wahllampagne cröfinen. Im erſten Teil der Rede wiroͤdie 
Republikaniſche Partei der Korruption in der Verwaltung 

und der Unfähigkeit beſchuldigt werden. Weiter wird Davis 
erktlären, das Wirtſchaftsleben Amerikas ſei verkümmert 

durch die Unterbrechung des Welthandels, der die jetzige 
Regierung machtlos gegenüberütehe mit einer Taktik, die nur 
Ratſchläge erteile und die Verantwortung ablehne. Davis 
wird im Namen der Demokratiſchen Partei Mitarbeit ver⸗ 
iprechen bei jedem Unternehmen, das die Abrüſtung und den 
Frieden zum Ziel hat. Er wird für den Weltſchiedsgerichts⸗ 

hof eintreten und die Anücht vertreten, Amerikas Pflicht und 
Intereiſe ſei dem Völkerbund beisutreten, an dem ſich 
nuch Deutſchland und Rußland und die ſonſt noch fehlenden 
Völker beteiligen müßten. Davis wird ſchließlich erklären, 
cô ſei die Pilicht des Präſidenten 8der Vereinigten Staaten, 
mit allen legitimen Mitteln offiziell an der Verringerung 
künſftiger Kriegsgefahr mitzuarbeiten. Es müſſe eine Volks⸗ 
enticheidung über den Eintritt Amerikas in den Völkerbund 
berbeine t Müarn „Wenn ich Präſident werden ſollte,“ 
wird Davis ert n, „wird Amerika nicht die ärmliche Aus⸗ 
rede eines inof telen Beobachters gebrauchen, ſondern es 

Kleich ſein.“ 

   

  

    

   

    

         
    

   

    

  

Bauarbeiterausſperrung in Weſtdentſchland. Die ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitaeberverbände des Baugewerbes haben 
jämtlichen Arbeitern des Hoch⸗, Beton⸗ und Tiefbaues im 
Rbeinland und in Weſtfalen zum 12. Auguſt gekündigt. Es 

eird infolgedeßen von heute ab die Arbeit auf allen Bau⸗ 
en im ganzen Rheinland und in Veſtfalen ruhen. Von 

errung dürſten ungefüähr 60 h—— bis 70 000 Ar⸗ 
beiter betroffen werden. 

Achtſtundentag für Scelente. In der geſtrigen Situng 
des Internationalen Transportarbeiter⸗Kongreßes wurde 
eine Entſchließung über den Achtſtundentag für die Seeleute 
vorgelegi. die einitimmig angenommen wurde und worin die 

Vertreter der in Hamburg verſammelten Seeleute-Organi⸗ 
jätionen ſich vernflichten, von ibren Regierungen die geſetz⸗ 
liche Ci hrung des Achtſtundentages oder der 48⸗Stunden⸗ 
Woche zu verlangen und ſich mit allen Mitteln dafür einzu⸗ 

Vorbedingungen zu einer alsbaldigen inter⸗ 
nationalen Nerwirklichung geichaffen werden. 

Die Kadetten der Militärichule in 
mebren einen Zug durch die 

Ihnen ſolate eine g Menichenmenge, die von der 
ratch Serfrent murde. Die Kadetten, die ſich weiger⸗ 

aeben, wurden von einer Kompanie 
cher Truvven Uumzingell, entwafinet und verhaftet. Auch 

n Port Sudan veranſtalteten die. Mannjſchaften eines 
cegrprbichen Ciienbahnbataillons Kundgebungen. Ein bri⸗ 

ů ion wird nach dem Sudan zur Verſtärkung der 
ben Trupven entjandt. 
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Die angebliche Neutralität der Behörden. — 

  

    

Senat und Lohnkämpfſe. 
Verhandlungen im Baugewerbe. — Techniſche Nothilfe und Hafenarbeiterausſperrung. — Winterbeihilfen für Bedürftige. Die geſtrige Sitzung der Stadtbürgerſchaft nahm zunächſt einige kleine Wahlen vor und genehmigte dann die Flucht⸗ linienpläne für das Gelände zwiſchen Langgarten—Barbara⸗ gaſſe—Engliſcher Damm—Trojangaße; ferner für Peters⸗ hagen zwiſchen den Häuſern Nrs und „mobei vom Senats⸗ vertreter mitgeteilt wurde, daß au eine Verbreiterung der letztgenannten Straße nicht gedacht iſt, ſo daß die an der Radaune befindlichen Gärten erhalten bleiben. 

Die Erhebung von Straßzeubaukoſten 
von den Anlegern der Auguſta⸗ und Weißhöfeſtraße in Bröſen führte zu einer längeren Ausſprache, da das Zentrum und die Dentſch⸗Danziger Partei gegen die Er⸗ hebung der Straßenbaukoſten Front machten. Bei der Ein⸗ gemeindung Bröfens ſeien Verſprechungen gemacht, die nicht gehalten wurden. Sie beantragten nur 10 Prozent der Selbſtkoſten, die auf 8 Gulden vry laufende Meter errechnet worden find, zu erheben. Der Senatsvertreter Oberbaurat Vierus widerfprach dieſem Antrage. Das Ortsſtatut müſſe beachtet werden, im ungünſtiaſten Falle kämen auch nur Be⸗ träge bis zu 100 Gulden in Frage. Den Hausbeſitzern wür⸗ den evtl. Zahlungserleichterungen zugeſtanden werden. Die ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Redner vertraten den gleichen Standpunkt. Als ſie darauf hinwieſen, daß auch den Arbeitern viele Verſprechungen gemacht worden ſind, die nicht gebalten würden, erlaubte ſich der deutſchnationale Froeſe den Zwiſchenruf⸗ „Haben die Arbeiter nicht genug erreicht?“ was auf der linken Seite des Hauſes große Enk⸗ rüſtung hervorrief. Die Debatte endete damit, daß die Vor⸗ lage des Senats wonach die Hausbeſitzer der beiden genann⸗ ten Stratzen 4 Gulden pro laufende Meter Straßenbaukoſten zu zahlen haben, angenommen wurde. 

Die Berohrnnäa ber Kleinen Mulde und der Weinbergſtraße in Schidlitz wurde einſtimmig beſchloßen und die erforder⸗ lichen Beträge bewilligt. Die Verlängerung des Vertrages zwiſchen Stadt und Kaufmannſchaft über die Speicherbahn ſtand alsdann zur Beſchlußfaſſung. M.d. St. Gen. Kunze äußerte Bedenken gegen die ſofortige Verabſchiedung der Vorlage, da der Vertrag ſeit 1874 lauſe und einer genauen Durchberatung im Ausſchuß bedürfe. Der Senat nahm Rück⸗ licht auf dieie Bedenken und zog die Vorlagezurück. 
Die Ausſperrung im Baugewerbe und im Hafen. 

Den größten Teil der faſt vierſtündigen Sitzung bean⸗ ſpruchte eine Ausſprache über den Konflikt im Baugewerde und den dadurch lahmgelegten Wohnungsbau. Auch die Aus⸗ ſperruna im Hafen wurde wiederholt in den Kreis der Be⸗ trachtungen gezogen. Die kommuniſtiſche Fraktion wünſchte in einer dringlichen Anfrage Aufklärung, ob der von der Stadtgemeinde Danzia beſchloſſene Wohnungs bau durch die Bauarbeiterausſperrung eine Unterbrechung erleide. Be⸗ gründet wurde dieſe Anfrage nicht etwa von dem kommu⸗ niſtiſchen Bauarbeiter Weber, der M.o.St. iſt, ſondern von dem außerhalb des Bangewerbes ſtehenden Kommnu⸗ niſten Töpfer. Er führte aus, daß dieſe Frage nicht im In⸗ tereſſe der Streikenden geſtellt worden jei, die in ihres Organifation einen ſtarken Rückhalt baben, jondern mit Rückſicht auf die große Zahl der Wohnungslofen. Der Senat habe nichts getan, um den Konflikt zu verhindern unv keinerlei Anſtalten getroffen, um die Fertigitellung mit ſtäd⸗ tiſchen Mitteln angefangenen Bauten zu erreichen. Der 
Senat möge deshald Auskunft geben, was er zu tun ge⸗ denke., um dieſe Banten fertigzuſtellen. 

Anftelle des auf Urlaub befindlichen Senato-s Leske ant⸗ wortete Oberbaurat Vierus und ſchildert zunächm die Vor⸗ geſchichte des Lohnkampfes. Durch Syruch des Taxifamts ſet 
der Lohn der Bauarbeiter von 1,20 aus „2 erhöht rorden; die Arbeitgeber hätten ꝛedoch u Speuch nicht anerkannr, worauf der Lohnkampf entbrannt fe: Die Stellung des Sô s ükizszierte Redner wie fol 5 ſei nicht Aufgade „in Lohnkämpfen einjeitis zitgunſten einer Par⸗ 

   

    

    

  

   

    
   

     

tei einzugreifen. Das ſei auch nicht geſchehen. Er habe jedoch ſeine Dienſte als Vermittker angeboten. Zwiſchen den beteiligten Partein werde auch becents verbandelt. Ende pergangener Boche ſei es Seuator Runge gelungen, beide Farteien unter Führung ciner dreiköpfigen Uunt arteiüüchen Kommiſſion, beiteßend ans den Regierungsräten Semm e n,. Dr. Kreutz und Baurat Dr. Doenik an den, Verband⸗ 
iich zu bringen. Es werde jeden Tag verbandelt und es beſtebe große Kusficht, die Verhandlung zu einem be⸗ 

friedigenden Abſchinß ren. Auf 50 Prozent der mit ſtaatlichen Geldern ar rten Bauten merde gearbeitet. Jedoch ſei nicht der Senat Bauberc, ſondern die Genoßen⸗ ichaft. Alle Teile ſeien daran intereſſiert, den Lohnkampf zu Ende zu fübren. Man möge von einer längeren Debarte abfehen, um den Gana der Verbandlungen nicht zu erſchwe⸗ ren. Gegenſtand der Verhandlungen ſei ſetzt nicht die Lohn⸗ erhöhung um 7 Pfeuniae, jondern der Manteltarif, der am 30. Juni abgelaufen ſei. 
Nunmehr betet 

Ler Debatte, der 

  

  

     

   
   
    

  

   

   

  

  

üb auch der Kommunit Weber an 
der ſebr allgemein gebaltene Ausfüh⸗ rungen brachte, zum Schlus dann aber forderte. daß der 

Fellen die angefangenen Bauten in eigener Pegie fertig⸗ elle. 
M5. St. Gen. Erünhagen aing dann auf die Autsſperrung der Bauarbeiter und ihre Auswirkungen etwas näher ein. Daß Verhandlungen in dieſem Lohnkampf angebahnt wor⸗ den ſeien babe er zu ſeiner Befriedigung ſchon aus der Preffe erſeben. Es ſei aber notwendig jeitäuſtellen, inmie⸗ weft der Kampf notwendia war und ob der Senat alles getan babe, um die Wohnungsnot zu kindern. Der Senat babe eine ſchwere Unterlaffunasfünde begangen, daß er das Woh⸗ nungsbaugeſetz dem Volkstage ſo ſpät vorgelegt babe. Es müfſe feſtgeſtellt werden, daß Senator Leske und ſein Lroßer Beamtenſtab ſo gut wie nichts zur Zinderung der Wob⸗ nnnasnot acten baben. Benn der Senat von einer Neu⸗ tralitat in Sohnkämpfen üPreche, ſolle er nicht vergeßfen. Daß bier öffentliche Intereffen vorliegen, die ihn zu einem Hrüde⸗ ren Einichreiten bätten veranlafen müßen! Seine Pflicht ſek es geweſen, den Lohnſtreit von vornherein numöglich an machen. Daß gleiche gilt für die Ausſperrunn der Hafen⸗ arbeiter. Auch hier habe der Senat nichts gekan, um die Insſperrung au verbindern. In beiden Fällen ſeien die hrheitneber die Anareifer, um die Söhne zu verſchlechtern Mit der Neutralitätserklärung des Senats ſtebe im Siber⸗ fvruch daß Einmobnerwehr und techniſche Nothilfe im Hafen eingefetzt vorder faſen Stier nehme der Senat alſo Partet für die Arbeitgeber. Auch im Bauarbeiterſtreik ſei der Fenat nicht neutenl gewefen, da er durch Unterlafung vov Ausſchreibengen die Ärbeitgeber indkrekt unterfüst. 

M.O St. Eärockſ griff den Senat ebenkalls wegen feines Berhaitens an, Auf Grund der Stellunasverträge habe 
dieſer das Recht, die Fertigſtellang der Banten zun verlau⸗ giſch Er mandte ſich Helen, Aedex erüie Sa Lnabbanbe⸗ niſchen len. und gegen die Lot e⸗ 

Reeder M.d.St. Mechert (T.⸗N.) Eerkläris des Kuuarbeiterkaurpfes Dartn 
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liege, daß der Senat beſchloſſen habe, Lobnerhöhungen nicht mehr zu vergüten. Ferner babe die Induſtrie dem Bauge⸗ werbe fehr oft den Vorwurf gemacht, daß es lohntreibenv wirke. Deshalb habe das Baugewerbe beſchloſſen, keine Zu⸗ lage zu Lewähreu. M.d.St. Klinger (.) behauptet, dal es ſich im Bauarbeiterkonflikt weder um 7 Pfeunig Lohner⸗ höhung, noch um den Manteltartif handeke, ſondern um' das Beſtreben der Unternehmer, den Achtſtundentag zu durch⸗ brechen. Der Zentrumsmann Evert machte auf den Wider⸗ ſpruch aufmerkſam, der ſich aus den Mitteilungen des Ober⸗ baurats Vierus und des Bürgerſchaftsmitgliedes Riechert ergab. Beide Teile erklären ſchuldlos zu fein. Er forderte deshalb vom Senat volle Aunfklärung über bie Urſachen des Streiks und wollte vor allen Dingen die Gründe wiſſen. weshalß der Banansſchuß ſeit längerer Zeit nicht einberufen worden iſt. 
Oberbaurat Chariſius entgegnete, daß der Einfluß des Senats bei Lohnkämpfen fehr überſchätzt werde. Ats der gegebene Zeitpunkt kam, habe der Senat die beiden Parteten an den Berhandlungstiſch gebracht und ein alütckliches Ende der Verhandlung ſei zu erwarten. Augenblicklich ſeien 391 Bauten im Gange, an 121 Bauten werde weiter gearbeitet. In kurzer Zeit würden auch die Genoſſenſchaſten mit dem HBau von 131 Wohnungen beginnen. In dieſem Fahre ſeten bisher 320 Wohnnngen fertiggeſtellt, gegenüber einer Ge⸗ ſamtſumme von 310 im vergangenen Jahbre. Bauten ſelen weder inhibiert noch ſabotiert worden. (Zuruf des Genoffen Kunze: Auf Töpferarbeiten iſt der Zuſchlag nicht erteilt worden.) M.d.St. Töpfer (K.) zweifelte ſtark an die Neu⸗ tralität des Senats und forderte erneut die Weiterführung der Bauten in eigener Regie. 
M. d. St. Gen. Grünhagen ſtellte feſt, daß nach den Mittetlungen des Deutſchnationalen Riechert die Induſtrie die Triebfeder des Bauarbeiterlohnkampfes iſt und ver⸗ lanagte Aufklärung, ob der Kampf jetzt um die Lohner⸗ höhung oder um den Manteltarif gehe. Weiter wünſchte Reoͤner Auſſchluß darüber, ob der Beſchluß des Senats, keine Lohnerhöhungen in Zukunft zu vergüten., vor oder wäbrend der Ausſperrung zuſtande gekommen ſei. An den Präſidenten Sahm, der inzwiſchen den Sitzungsfaal be⸗ treten hatte, richtete Gen. Grünhagen die Frage, wie ſich die Verwendung der Techniſchen Nothilfe und der Ein⸗ wohnerwehr im Hafen mit der Neutralitätserklärung des Senats vereinbaren laſſen. Wenn jetzt mit der Zahl der ſertiggeſtellten Wohnungen geprotzt werde, dann ſei nicht zu vergeſien, daß die dabei zur Verwendung gekommenen Gelder dem Senat von den politiſchen Parteten aufgedrängt worden ſind. Aus eigener Initiative hat der Senat nichts zur Linderung der Wohnungsnot getan. 
Präſident Sahm erwiderte, daß die Verträge mit den Baufirmen vor Ausbruch des Lohnkampfes abgeſchloſſen morden ſeien. Techniſche Nothilfe und Einwohnerwehr ſeien vom Senat anläßlich des Kampfes im Hafen nicht aufge⸗ rufen worden: wenn ſich trotzdem Perionen dieſer Organi⸗ lationen dort betätigten, geſchah es ans freier Veranlaſſung. Die Schuld an dem Nichtzuſtandekommen des Whonungs⸗ bangeſettes trage nicht der Senat, ſondern das Parlament. 
M. d. St. Evert richtete ſcharſe Angriffe gegen den Senatar Di Leske, ſodaß ſich Präſident Sahm veran⸗ laßt fühlte. den Angegriffenen in Schutz zu nehmen. In dem Deutſch⸗Danziacr Vertreter Werner erſtand dann dem Senat ein warmer Verteidiger. Dieſer habe in den letzten Wochen auf dem Gebiete des Wohnnngsbaus antes aeiciſtet. Damit war die Ausſprache beendet. Die Kom⸗ muniſten erklärten, daſt ße in der nächſten Sitzung der Stadtbürgerſchakt Antr. einbringen würden, die ange⸗ fangenen Bauten in ſtädtiicher Reaie fertig zu ſtellen. 

Winterbeihilſe für die ärmere Bevölkerung. 
Ein Ankrag des Deutſchſazialen Caſtellan ſordert, oͤle ärmere Bevölkerung mit Winterkartoffeln zu uerſorgen. Kit Geld oder Bons ſei der ärmeren Bevölkerung nicht ge⸗ pient. Die bürgerlichen Parteien waren dagegen der An⸗ ſicht, daß der beabichtiate Zweck am beſten durch Zuſchlag einer cinmaligen Beihilfe erreicht werde. M.d. St. Genoſſe Stawicki wandte ſich in längeren Ausfüthrungen gegen den 

in Szene geſetzten Abbau der Wohljfahrtspflege. Naturar⸗ lieferung durch das Wohlfahrtsamt ſei der geldlichen Ber⸗ 
hilfe voranziehen. Die Invaliden der Arbeit, Kriegsbeſchä⸗ diate und Kleinrentner hätten ein Anſpruch auf ausreichende 
Verſoraung durch den Staak. Die Kommuniſten iteltten 
darauf den Llntrag, alle Invaliden und Krieasbeſchädigten und Kleinrentnern das Exiſtenzminimum zu ſichern. T 
Sozjaldemokratiſche Fraktion beantragte durch den Genoſſen Kuntze, daß die Kartoffeln durch das Woblfahrtsamt direkt angekanft und verteilt merden. Die Abſtimmung ergab die 
Ablebnung aller dieſer Anträge mit 22 gegen 10 Stimmen. 
Dafür ſtimmten die Linke und die De jchſosialen und 1 
Demokrat. Beſchloßen wurde. ſsbedüritigen eine 

    

   

   

  

den Hilfs 
ansreichende geldliche Unterſtützung zur Beſchaftlung des 
Winterbedarfs zukommen zu laffen. 

neber eine Stunde debattierke dann das Haus über die 
Nichtzutimmung eines Beſchlußßes durch den Senat und kam 
ichließlich überein. die Angelegenheit ert mal im Aelteiten⸗ 
eusſchnß zu prüfen. 

  

Gate Beſchickung der Meſſe. Die II. Danziger Inter⸗ 
nationale Meße, die in den Tagen vom 2.—f. Oktober ftatt⸗ 
kindet. wird nach den bisber vorliegenden Anmeldungen von 
Ausſtellern aus 14 Ländern beſchickt, und zwar ‚ind ver⸗ 
treten. Danzig, Deutſchland. Polen, Tichechojlowakei. DOeñer⸗ 
veich. Ungarn. Rußland, Schweden. Norwegen. Dänemark, 
Holland., Frankreich. Italien und Spanten. Die Plassnach⸗ fragen ſind in den lesten Tagen ſo ſtark aeweſen. Daß noch Erſatzbauten errichtet werden müſten. Auch ans Einkäufer⸗ 

x kreiſen gelangen ſchon jest zahlreiche Anmeldungen an die 
j‚ Meſteleitung. gre 
Solksrätjel aus Weftpreußen. Der durch mebrere 

Schriſten über das Volkslied und Sprichwort bekannte Ver⸗ ü fAaßer Sr. Arne Schmidt baf in dem ersßten Heft der nom 

  

Deurſchen Heimatbund herausgegebenen Heimatblätter (Ver⸗ lag A. S. Kafemann]) „Einhundert alte und neue —-Iksrätfe 
gefammelt und behandelt und laßt uns 

durch dieſe volkskundlich ſo intereffanten Zengniße einen Blick in das Jahrbunderte alte deutſche Bolkstum der ebe⸗ maligen Provinz Seſfpreußen tun. Dieſe zumeiſt aus dem 
Volksmunde geſchöviten Rätfer beweiſen beßſer als ganze 
Statifriten oder politiſche Reden, daß ſie in ihrer Gejamiheit verkunden maär mit dem Fühlen und Denken des ganzen dentichen. insbeſondere des niederdentichen Bytkes, daß ße 

eingenommen hal, die ibr jebiges 
Schickfal rechtfertigt. Bei dem großen Intereßſe. Daß im 
dentſcher Volte olk und lung den Rätſeln entgegenbringen bsrßte. Aird das 21 Seiten ſtarke Heft eine weile Vebreitkung 
Hinden. 

aus Weüprenßen“   
    

keine Sonderſtellung   
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Danzig auf dem Weltpyoſt⸗Kongreß in St! Dan Stockholm. Wie wir erfahren, hat der Senat die zur Vertretung Danzigs auj dem diesjährigen internationalen Poſtkongreß in Stockholm entſandten Danziger Vertreter (Staatsrat Zander und: Oberpoſtvat Nordmann) zurückberuſen, da es ihnen infolge der von polniſcher Seite eingenommenen Stellung nicht mög⸗ lich war, ſich tätig an den Verhandlungen des Kongreſfes zu beteiligen. Wie wir bören, iſt der Hohe Kommiſſar des“ Völkerbundes durch einen Antrag ber Danziger Regierung! auf Entſcheidung dieſer Frage angegangen wordben. Einbruch in eine Bank. Autf bisher noch ungeklärte Art und Weiſe gelang es Einbrechern, ſich in —— Rächte Eingang zu den Geſchäftsräumen einer Bank in der Brotbänkengaſſe zu verſchaffen. Dort wurde durch . eines Geldſchrankes mittels Nachſchlüſſel eine Summe von ungefähr 4000 Gulden geraubt. Die Täter konnten uner⸗ kannt entkymmen. Der Schaden ſoll durch Verſicherung ge⸗ deckt fein. 
„Berufung eingeleat. Wie die Preſfeſtelle des Senats mittt bat der Senat gegen die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars, betreffend Ausweiſung von Danziger Staats⸗ angehörigen aus Polen, Berufung eingelegt. ö Ein Streikbrecherinſerat befindet ſich in der geſtrigen Ausgabe der „Danziger Neueſten Nachrichten“. Es werden Elemente geſucht, die im Hafen Rausreißerdienſte Ieiſten ſollen. Kein ehrlicher Arbeiter wird dieſem Lockrufß zur Streikbrecherarbeit Folge Ieiſten. 
Direkter Eiſenbahnverkehr Danzig⸗Rußland. Der Text der volniſch⸗ſowietruſſiſchen Konſular⸗ und Bahnkonvention iſt vom Präfidium des ſowfetruſſiſchen Zentralkomitees an⸗ genommen, und der Vorſitzende dieſes Komitees iſt zur Unterzeichnung der Ratiftikationsurkunden ermächtiat wor⸗ deu. Nach den Beſtimmungen des Konſularabkommens hat Rußland das Recht, in Danzig ein Generalkonſulat zu er⸗ öffnen. Nach den Beſtimmungen der Eiſenbahnkonvention wird von Danzig aus in der nächſten Zeit der direkte. Warentransportverkehr, ebenſo wie der Fahrkartenverkauf, direkt nach den größeren Stationen Sowjietrußlands be⸗ Aalnnen. 

Billiger Ferienſonderzug nach Berlin. Nachdem der erſtée Ferienſonderzug nach Berlin vollſtändig ausverkauft iſt, hat ſich die Eiſenbahnverwaltung entjchloſſen, einen zweiten Ferienſonderzug laufen an laſſen. Der Zug verläßt in der. Nacht zum 16. Auguſt 12.15 Uiöhr Marienbura. Der Fahrpreis beträgt bis Berlin und zurück 20,40 Mark. Die Karte hat. 60 Tage Gültigkeit. Zur Rückfahrt kann jeder Zug benutzt“ werden; für Rückfahrt im D-⸗Zug wird ein Zuſchlag von höch⸗ ſtens 1,50. Mark erhoben. ů 
Wer kann Auskunft geben? Bermiſtt wird ſeit dem; 9. Augnſt 1921 der am 18. Angnſt 1907 zu Nußdorf, Kl. Brie⸗ ſen. gebor R ator Siegfried Manthey, bei ſeinen“ Eltern, Hirſchgaiſe La, wohnhaft geweſen. Dem Vernehmern nach hat der Vermißte am genanuten Tage gegen 4 Uhr nachmittags das Elternhaus verlaſſen, um in Henbude zu baden. Er iit bis heute nicht wieder zurſickgekehrt, es wird aber vermutet, daß er verunglückt iſt. Manthen iſt ca. 1,60 Meter groß, hat ſchwarzes Haar, geſundes, volles Geſicht, Er war bekleidet mit hellgranen Jackettanzug, bohen ſchwar⸗ zen Schnürſchuhen, geſtreiftem Sberhemde. mit weißem“ Kragen und gelber Makkounterhoſe. Zweckdieuliche Mit⸗ teilung erbittet das Polizei⸗Präſidinm, Zimmer 75. 
Neuer Waiſenrat. Zum ſtellvertretenden Vorſteher und 

ſtellvertretenden Waiſenrat der 4. Wohlfahrts⸗ und Waiſen⸗ Kommiſſion iſt an Stelle des Kaufmanns Wilbelm Rabe der Kaujmann Kurt Marklin, wohnhaft Breitgaſſe 51, be⸗ 
ſtellt worden. 

Die Fenerwehr wurde in der vergangenen Nacht um etwa; 1 Uhr nach der Schneidemühßle des Senats gerufen, wo ei im Freien liegender Koblenhaufen in Brand geraten war. „ Das Feuer wurde gelöſcht, bevor es großen Schaden an⸗ richten konnte. 
Von cinem Motorrad überjahren wurde geſtern nachmik⸗, tag der 16 Jahre alte Arbeitsburſche Fritz Venske, Schid⸗ litz, Schillingsfelder Straße 7. Als er auf Langgarten die. Straße überſchreiten wollte, kam von der Langgaſſe her in Ziemlich ſchneller Fahrt ein Motorrad mit Beiwagen, in dem. 

ſich Schuvo befand, berangeſanſt, das den jungen Mann an⸗ jnhr. Er wurde nach dem Krankenhaus gebracht, wo ein) Oberſchenkelbruch feſtgeſtellt wurde. 
Polizeibericht vom 13. Auguſt 1921. Feſtgenommen wur⸗ 

den 20 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen? 
Unterſchlagung, 1 wegen Betruges, 1 wegen Körperverletzung,“ 
11 wegen Trunkenheit, 3 laut Haftbefehl, 2 Perſonen in 
Polizeihaft. 

  

    

  

   

  

Danziger Standesamt vom 12. und 28. Auguſt 1291. 
Todesfälle: Ehefrau Rofalie Fritſch geb. Remus, 

verw. Kraſchemski, 30 J. 8 M. — Ehefran Margaret 
Engels geb. Haſemann, 30 J. 3 M. — Glaſer Paul Pactz 
49 J. 4 M. — GSirtſchafterin Rofalie Richert, 42 J. 6 M. 
— S. d. Arbeiters Bruno Karſten, 10 J.9 M. — S. d. 
Bankbeamten Walter Eagert, 3 J. — Witwe Wilhelmine 
Schrocter geb. Folcherk, 82 J. — S. d. Schußmachers Erich öů 
Hildebrandt. 2 M. ů ů ů 

Todesfälle. Ebefran Franziska Hammermeiſter geb., 
Reich, verw. Labudda, 68 J. 1 M. — Lrbeiter Emil Volina, ů 
39 J. 7 M. — Tiſchlergeſelle Auguſt Schirrmacher, 7ò J. 4 Mo- 
— Ebefrau Ruth Ziemen geb. Hagendorff, 2 J. — Gertrud 
Wendler, ohne Beruf, 16 J. 4 N. — Molkereibeſtzer Andreasd 
Peters, 66 J. 7 M. — Arbeiter Franz Viechowski, 66 J. 5 M. 

  

    

  

    

  

Waſterltandsnachrichten am 13. Auguſt 1924. 4 

  

II. K 12. 8,. Kurzebrac 
awichorſt ... l.39 . 1,27] Montauerſpide 

— —..55 Vii unten: „an.. 2.04 ＋- l. — 
x 10. 8,. II. 8. Einlage . „ 

.51% & „Schiewenhot⸗ 
12. 8. 13. 8. Rogat⸗ ů 
2.14 K. 1.78] Schönan O. P.. J 
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LaminerMnternaftonmlo Aeie 
vom 2. bis 5. Okteber 1924. 
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Auus dem Osten 

    

    
Marienburg. Einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 

nahm ein Freiſtagtler, der in Vogelſang wohnhaft iſt. An⸗ 

ſcheinenn zwecks Berbüßung einer Str von m Beam, 

ien abgebolt, lick er dieſem fort und direkt in die Nogat lin⸗ 

ein. Als er das Waffer bis an den Hals fühlte, verſuchte 

er zu ſchwimmen, doch kehrte er bald um und luchte ſich eine 

flachere Stelle aus. Alles Zureden des Beamten, aus dem 

Waſſer herauszukommen, balk nichts, und ſo holte ſi der 

Beamte Hilfe. Aber auch zu zweien war der Häftling nicht 

zn bewegen, das naſſe Element zu verlaſſen. Nun verſuchten 

die Veamten, ihn durch Liſt aus dem Waſſer zu locken. 

Während der eine ſich entfernte, ſuchte der andere Deckung 

hinter dem Damm. In dem Glanben, daß ſich die Beamten 

entfernt hatten, markierte der anſcheinend aus Schamgefühl 

ins Waſſer Gegangene noch mebreremale das Untergehen 

um dann das naße Element zu verlufen. Kaum war er 

auf halber Dammhöhe, ſo wurde er von den Beamten in 

Empiang genommen und zur Serbüßung der Strafe abge⸗ 

führi. 
Königsberg. Die Ruhr im Erlöſchen. 

preitung der Ruhr ſcheint in Königsberg in glücklicher Be 

Anterbunden zu ſein. G⸗ det rden bisber nur drei 

Neu⸗Erkrankte, die im ſtäbtiſchen untenba Aufnaßme 

gefunden baben und dort der Geneſung eute egengehen. Auch 

im Alters⸗ und Pflegeheim in Rothenſtein iſt eine weitert 

Ausbreitung nicht zu befürchten. Dort waren 18 Perſonen 

erkrankt, von denen 9 geſtorben ſind. Die übrigen. zind 

forgfältig iſoliert worden und befinden ſich auf dem Wege 

der Beſferung⸗ 

Königäbern. Artiſtenſtreik. 

Königsberger Kabarctis ſehen üch ae 0 e 

zu treten. Der mit den Unterne abgeſchloßene Tarif⸗ 

pertrad war mit bem 31. Auli abgclauſen. Der von den 

Unternehmern vorgelente Tarif jah einen Lo hnabbaun 

vor. Die Ariiſtenloge beiteht auf Erneneruna des alten 

Tariſs. Da dieſes zunächſt abaelehnt wurde, ſtellten die 

Artiſten ibre Sätigkeit ein. Inzwiichen baben die Kabarett⸗ 

unternehmer zum größten Teil bemilligt. Nicht bewilligt 

baben die Paſſage⸗Künſtlermiele und die Fledermans⸗ 

adnigsberg. — 

  

  
    

Die Aus⸗ 
Weiſe 

    
   

   

  

Die Artiſten der 
naen, in den Streil 

      

Ein Oberförſter durch ein 
Dum⸗Geichon ſchwer verwundet. Der O5 

Jenſen in Schneclen iſt, als er non Asgaſlen nach, Sckꝛ 

mit Fuhrwerf zurückfnüör. am Iã cohuf dicht 

    

   

    
    

   

  

   
   
   

    

Förſterei Schneckenhof durch ein Attentat lebensge 
verletzt worden. Der anicheinend an⸗ r Mäße 

tien abgegebene Schuß traf dic linkc & Hälfie. 
Durchſchlagen der Vruit im Kockfntter Veckenaes 
ichoß ſtellte ſich als nickelnes Mili ſulengeſchuß Lalider 

7.65 mit abgefeilter KRundſnitze ber Zwoifelsoſme ban⸗ 

delt es ſich um einen MRacheakt. 8cr begangen it von einem 

Sild⸗ oder Hyulsfrevler. 

Wehlan. HBeim Aaden ertrnaten 
mann Willn Kleichewskn. Er War 
Herren in einem Burt zum Ueberia 
meinfames Bad genommen werden ß. 

beiden anderen Herren iich aels in Ler Kält des A 
Vielten. war K., welcher in dicſem Sommer erm. ichmirm 

ernt batte, Sinausgeimommen. in Lea Strudei der des 
Dotbwaßers wegen aczeo Notichleuft gernien und nuter- 

gegangen. Den gemeinſamen Ansrcnaum beider Herren 

gelang es nicht. mit dem Besrnsilvica 
unsznkornmen. Scidt Herren maren em C 

und K. Wurde ihnen Surch Sie branſcnden S 
riſfen. Die beiden Nerier konnten aus cisener Krrit eben⸗ 
falls nicht nehr frti kommen und murden, frial ca „ 

Lon einem berbeigerrienen Aüenberner Kahn auigens 

men. 
Swinemänbe. robefahrti des SVeer Guntf“. 

Der in die Leuiiche Schiſfahrt nen eingrütchtc, anf Ser 

Sulkanmerft in Saribnras chsacbanir ExfnrßüensLampfen 

  

  

  

    

            

  

    
    

   

    

  

    
    

  

Der Verlin-Sirttiner Accüczci Sicior Schurgr. 15es 
Tonncu ftricnde „Prer Guntr, Pai ſcin Eraraen Erit Slans 

Peganden. Jr Aiſtunsigcr ubri. EnicrbrrChen ven ſtharfen 
U    
   

  

   

  

  

Wandvricräbunnen. baer das aans in Ele. „m Seig ge⸗ 

Palicnr, 145 Mrier Iangr. mit sier De e Ssiiit 
S Drucd den    Den Sea van der Sülfangarrit in 

Haifer⸗Sübelm⸗KTanctl um Rügcn berura nam Erünenünde 

aurückgeitgt. Das Schirt ſtecht math Sürtrin ir Scce nnd 
üiariti dert Ende der Scehr zn ſeirrr erhen MHamdreiſe 

Strinn Aabennfall. Der Sormiag barte Ei dem 
SADs5Arn Setter Mrle an Lir Ste gelccdt. Da mer cS 

Hrrn ſrin ſehhlicher Sxnich. in der Ses 
Aing cs üuch Auri Damen cuπσ² Löcknis. A 

Ae dir Untrrärömmmg amd zricd ‚it cs. 

  

    

    

   
  

  

  

der Miniſter mit den Vertretern der Ind 

  

geäicbert. 

Hanelichlee vernichtete 

  

   
   

glück. darch d 
Iest 

Sierie aut 2 —. 2 

käannier Maun in dicſem Reume befand. 

ſeſt 

naiiplitter wurde Ser Siiensafmmagen ferf Beichädigt. 

  

mar. wir ans Saris arbrabiet mird. cin Dechdecker 

Aenarstur auf Lem Dasse eines 
2 

Dabei ſund die eine Dame den Tod, während die andere ge⸗ 

rettet werden konnte. Sie liegt jetzt ſchwer krank danieder. 

Stettin. Unglücksfall im Zirkus Althoff. 

Während der Vorſtellung im Zirkus Althoff brach bei der 

'engvorführung ein Arxm des Gerüſtbaues, au dem die 

beiden Trapezkünſtler arbeiten. Beide ſtürzten aus einer 

Höhe von etwa 15 Metern ab und zogen ſich anſcheinend er⸗ 

hebliche Verletzungen zu. Die Voritellung wurde alsbald 

abgebrochen. 
Bromberg. Die Holzbörſe foll in dieſen Tagen er⸗ 

öifnet werden. „Litrjer Polski“ ipricht die tung aus. 

daß dadurch „die dominierende Stellung Danzigs“ beieitigt 

werden würde. 
Kallowitz. UKnannehmbare Forderungen der 

Arbcitaeber. Montag früh in der Arbeitsminiſter 
Daron eingetroffen. Gleich nech hielt 

iuſtriellen Beratun⸗ 

gen ab, denen am Nachmittag ſolche mit den Vertretern der 

Arbeiter folgten. Die Arbeitgeber ſtellten unannehmbare 

  

  

  

   

  

  

   

          

         
   

  

      
      

    

  

Forderungen. Sie verlangten: Aubebung der Sozial⸗ 

geſetze: Herabietzung der Löhne um 30 Prozent gegenüber 

den J en: àc Slrk unden 

Bergwe 
diſche Trausporte um 50 Pr. 

Iandsanleiſle ter Regiernn 

  

   

   
   

  

   

     

     
      r ſozialen Er. enichaften der ‚ 

auc, und dai Resierung nur einer 
bietzung der Lölent zuſtimmen fönne. 

Berhbaftung von 45 Kommuniſten. 

  

     

  

    

In He nhof bei Warſchau baitte eine SGruppe von 25 

Aommunitten eine gehcime Veriammlung. die von der Po⸗ 

iei n wurde. Alle S mniiten wurden hinter 
L. gebrocht. Au em fielen Ser Poliaei 

  

    mit Flugichriften. Barſen und Municron in 
e Namen der Verhaiteten merden einäweilen     

Ein Großfener entnand in der bei Ofienback gelegenen 

Oriſchaſt Banenbauſen auf bisber nnaufgeklärte SSeiſe. 

Renn gefüate Scheunen und ſechs Wobnhän ein⸗ 

Die einbeimeiche Fenerwehr war dem Rieſen⸗ 

brande gegenüber machtlos. Erſt mii Oilie der Difenbaber 

   
  

  

  

Fenerwehr nelang es, eine weitere Ansd ehnung des Feuers 

an verbindern. 

Seiterſturz in der Eiſel. Ein ſurchtüare⸗ 
in der Gemeinde 

Trier mindenens 13 U½ Zentner Haier und Siuit Zentner 

Wroße Roagenflächen wuürden vom Saael Luchiäblich 

ichen. Auch in den übrigen Keldern. mie Klee⸗, 

U ſern. murôc erbeklicher Schaden angc⸗ 

en ſegte der ner Anzahl 
Dicke Bãn Amgelnickt 

jait völlig 

          
  

    

  

   
    

    

   

    

DD 
Eer ab. 

  

rn dee 

   
   

  

vder cntmurzelt. Die Cbüernte d. 
vernichtes 

Deudarcnaten⸗Erplußon im Zuar. Im Zuge Dad 
-raunt isneie ſich ein Sandarangte 

      nt Ferion getötet und fünf Perionen v⸗ 

Zug bciand ſich während des Unglücke⸗ 
Handgranate erplo⸗ 

    

     

  

    
trecke in voller Fabrt. Di⸗    

    

   

Abert in dem Angenb   

  EIr. vb Sieſer Mann eine von ihm gefn 

Arsnate untcrinchen wellſie nder ch er nc & 

   vni ſich 3 en. Der unbekunnte MRaun wurde bis zur En⸗ 

kenntlickkcit veräürmek. Durch die umberflieatnden Sre⸗ 
— 

e'n erkiellen onf dem Bahnbof in Sraunſchreig Nor⸗ 

e. Die Perisnelien des Getöteten find noch nicht 

    

jeßeedellt Worden. 

  

Ven einen Ferabgüärzenben Dachserler Setöiet. In Levan 

   Hetels Peftd⸗ 

e das (Skeichgericht verlar unmd in die Ticic 

Er nel auf zwei fie. die aui der Terraßc vr bemn S 

eine Erfriichung cinnabmen. Einer run ihnen eriitt einen 

Scbädelkruch und war ſefort iet. wöbrend der anderrt mit 

einem Beinbrumt demunkam. 

Ein gehrimrisvelles Verbrechen in Ler Süicnsas. In 

der Necdt zum Donnersten fand man in Ser München⸗ 

SlESacts in AeSden Linlunienden Verfetemszga im Aßort 

    

  

  

i Wagens vierter Klaßc einen Mamm Rer vulinändis 

Lattt Mit cinern Kresel im Munde an den Füben anfge⸗ 

Künat war. Der Bermßrluße rurde foßert alefthritien und 

ins Krankenhaus eingelieferr. Sein Name iſt Rudolf 

Schwarz. Da man bei ihm eine Handtaſche mit Garn und 
Seidenröllchen fand, ſo handelt es ſich vermutlich um einen 
Handlungsreiſenden. Der im Krankenhauſe Eingelieferte 
hat zwar die Beſinnung wieder erlangt, iſt aber noch nicht 
vernehmungsfähig. 

Wertſachendiebſtahl im D⸗Zug. Auf der Strecke Ham⸗ 
burg⸗München zwiſchen den Stationen Ansbach und Würz⸗ 
burg wurden in einem D⸗Zuge einem Reilienden, während 

er für kurze Zeit das Abteil verlaſſen hatte, aus einer Kal⸗ 
jette Schmuckſachen geſtohlen, die einen Wert von etwa 

100 000 Mark beützen. Die Diebe hatten während der Ab⸗ 
weſenheit des Beſitzers die Kaſſerte mit einem Nachſchlüſſel 
gebffnet. 

Nene Verhbaftung in der Haarmann⸗Arfüre. Beamte der 
Kriminaloberinſpettion Hamburg brachten in Erfahrung, 

daß in einer Wiriſchaft der Neuſtadt ſich ein junger Mann 
auſhalten ſolle, der ſich anderen Perſonen gegenüber dahin 

ausgelaſſen hatte, daß er die beſten Beziehungen zu dem 

Maſſenmörder Haarmann gehabt hätte. Die Beamten konn⸗ 
ten den Burſchen, einen 17jährigen Hausdiener namens 
Bernd Möller, feſtzunehmen. Möller hatte angegeben, daß 

er mit Haarmann beſonders viel in einer in Hannover ge⸗ 

  

    

  

   
       

  

legenen Wirtſchaft verkehrt habe und Haarmann junge 
Leute, die er auf dem hannoverſchen Bahnhof anſprach 

Möller wurde auf Veranlaſſung der Kr      

zei nach Hannover übergeführt. 

Die grauenhafte Tat einer Mutter. In der Nacht bat 

eine in Köln⸗Zollſtock wohnende 27jährige Fran in ihrer 

Wohnnng ihren beiden 1 und 3 Jahren alten Knaben mit 
inem Raſiermefer den Hals durchſchnitten und dann durch 

ſnen der Pulsader und durch einen Halsſchnitt Selbſt⸗ 
mord verübt. Dem Vorfall waren Streitigkeiten mit dem 

Ehemann vorausgegangen. 

Ein Auto in Flammen. Ein ſchweres Autounglück er⸗ 
eignete ſich auf der Chaußßſee von Bochum nach Harpen. Kurg 
vor Harven geriet ein mit Sveck, Oel, Butter uſw. beladener 
Laſtkraftwagen in Brand. Der Benzintank hatte Feuer ge⸗ 
fangen, das ſich ſofort auf das ganze Auto verbreitete. Vte 
berbeigeeilte Feuerwehr konnte nichts mehr retten. Der 
Führer des Wagens erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er 
in ein Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Verdiente Beſtrakung eines Milchpanſchers. Ein gefäh⸗ 

licher Milchnanſcher war der Landwirt SHeinrich Heine, 

mann aus Waldkappel bet Kaſſel, der monatelang Milch 

mit 57—11 Prozent Waſſerzuſatz als Vollmilch lieferte. Er 

de von dem Schöffengericht zu neun Monaten Ge⸗ 

    

  

  

   

    

nanis und gue Mark Geldſtrafe wegen vorſätzlicher 
Nahrungsmittelfälſchung in Tateinheit mit Betrug und 
Preistreiberei verurteilt. Seine Ehefrau Oniſe, gegen die 

  

   
der Staatsanwalt drei Monate Gefänanis und 2000 Mark 
eldſtrafe beantraat hatte, wurde mangels ausreichender 
Bemeiſe von der Mittäterſchaft kreigeſprochen. Das Gericht 
verfügte gcgen Heinemann die Publikation des Urteils in 
allen kurteſſiſchen Zeitungen. 

DerschtmxtEIIIIMRES-Aliseiger 
Anzeigen jür den erſammlungskalender werden nur bis 9 Udr Morgens in 

Der Geichäftsſtele, Am Spenddaus 6, gegen Baxzablung entgegen genommen. 
Jeilenpreis 15 Guldenpfennig. 

       

        SVSSSS 

den p Mittwoch, 
Ubr: Sitzung im Parteiburcau. 

SD. Vorſtand des Crtsvereins Danzia. 
13. Augnſt. abends 7 

Arkeiter⸗Samariter⸗Zund Danz ig. Mittwoch. den 13. Au⸗ 
anſt. abonds „ Uhr, in der Handelsichule Große Mühle: 
Unterrichtsabend und Kontrolle der Ausrüſtung zwecks 
Ergünzung. (13886 

Arbeiter⸗Ingend Langfuhr. Heute Gejangsabend. 

SP. Zoppot. Heute Mittwoch, den 13. Auguſt, abends 
8 ** Diskutierabend im Bürgerheim. 

k. Neufabrwaßer. Donnerstag, den 14. Aug., 
Uhbr: Mitgliederverſammlung in der 

ingang Kirchengañe. 

        

   

  

   
EE XPena: n½ un; Lein= Kenerbeſtattuna und Gemein⸗ 

ſchaft proletariſcher Kreidenker. 14, 16., 19., 21. Auguſt, 
abends 7 Ütör in der Aula der Petriſchule: Meentzen⸗Vor⸗ 
träge „Lom Urnebel zum Menſchen“. Karten à 50 Pfg. 
an der Kaſte. (13894 

Geſanarercin „Sängergaruß“. Abendansflug Donners⸗ 

tagH fällt aus. Dafür llebungsſtunde für Männer⸗ und 

gem. Chbor zum Parteifeit am Donnerstagabend 7 Uhr. 

Alles bat zu ericheinen. 13891 
Der Vorſtand. 

  

  

  

  

  

     

15* Mh ² MrIhAE Bapn. 

IL. 

Der CieriefE E MeMIMMee Dr-⸗ 
Heus King arrS E MäLL Sriner Ser 
cin Sühmerz: Mi äEInII crEIAITE2i 
EII Eies is EEETM SrüShulzüit, Nes EsS mär TadärA 
AEE ER äihrihem Semmreüinm rt der ürder Scerhrmd in 
Sen KEEM. CE Ner AUEENEENH., EErE Siih Mihant Wem 
ben Sänden aud Der rhsinen El nn aEmS- 

Scäim Suuin anb XIIt Kxäbem Taäert TEen f¹ In 
ürSHen MRärren. Auriläan, Fär Seicsen ærrilb'rhem Keracr 
Ser Dirknng Der hr. SEEEE riSEEnR Kürd amd üA: 
Aeer Tär um friirder Seinnkäukt bertaärsen Purbumen Ker 
Küufmbühränmrn Srrär Färihem Surbr. In Tam Eurras in 
Eiezer Eelemütrang Verndeen weurßeäemlän Fücinon Düpen 
rEairern ſich dar brrern Lärien., Wor rir Aräut ard crch 
Dee Srepe Kinneeinct Dauen, hHdà WnEE ms 
Toskem Lalbir e rEEhgk. Kürlernd Er min kesdem Wan⸗ 

aiid NE., Pa EumU iuun müßf Hinb munben, Wäffrmöbe“ 

Mürrn. De 8 r ½ - MI ün 

   

  

   

   

   

   

   

    

SEE MEEIREEE S-D M Nea 
EErIMEREE KELAE＋ πE H FExEAA rDD 
EAIN Kxun E STLII RE AEAIAAA- 

SalrTn. E Arääher. 
I üi EEDAA aE ALHHEEDEE SSicher Hten. 
EüEchen Ans. Ren EEüEr Kufrrder Nærv 
SEn, Len DesEEEer ; 

SiE 

  

Aaus kiüit Eů RNe Erm vEes Bamt. 

S E Eße i Saaien Ler Bersen nmamn. mitt, 

itere ‚ich Sas 
i 2. 1HC. 

Im. Sörbäämg. sacgte er und küßte die berendernd. 
Serzüäder Veurbrmea in ihßre Atrfüikkcende ami die 
„anch Xes ith meim Etäanrr: Micht mirr mehr Seiläiskei 

iienit ſi urine Srfhmdema rrebr Sicht und Skumz 
LerSMitrm für fol meræ allem Keör Rermcrrräthkeit. mchr A 

MHAAIAAAiz. mehn SeFagen AS SoEIftartd ſ it 

wärd der WMewßchhwer auwiit) Weär Zeit dcimmem zm innerlicher 
Wißv, Sxh Eflcge des Seiftes Eüd zur Erßebmna der Seelen.“ 

= ſeime Rectre auf die Augen. 
AIAIRLCInSE IEHS, &cr 

Sräreäküc. die riün 

      

  

   

  

   

  

   

      

   

  

em füßh. Düers fesaes er ſcine rene Seßen⸗ 
aill Kem füfmevm. ErheitsSellen Nehbren füet meheirrr. Srüfend 
Sar Seite GEErWA. EEiwwnt in ſerer Arme xmd Les ühr rief 
i EerSLRr B 

    

„Dummeurmetter, muts iß Kehm Ins? AlrnenAHum? Nrer. 
EE Eis ir kär Stäate fraht es“ Alärre. nraßer Errrrrt 

E EMFfUe FEEmSs- 
DüsmmimsNäem ffüferte Krumßerr 

Täm     S Waßmiearmer. 
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EeSs. Heur Pucfeher? Duiß wuffl yrn Schmpven 

mrU eim Errftühmerßrer, frMrerig ce⸗ 

   
   

    
EEr- 

kiriß wur Ler in 

    

FProfeßor Otio Schnapper ſtäand noch mitten im mer 
und ſteminte ſtännend ſeine Arme in die Seiten. 

„Ne fage mal, alio das iſt nun die gehbeimnisvolle Erfin⸗ 

breng, um die dn dich zehn Jahre — vder iſt es noch länger 

ber — Mühiſt und plaaſt?“ 
Der Geirante nickte ſtumm, wähbrend der andere ihn ſtau⸗ 

nend berrat⸗ dann blitzte in den binter ſcharken Brillen⸗ 

alcfern lnden Ancen ein Slick voll Mißtranen und 

Treitel. Ma und..2“ 
riesste dem Freunde einen Stoß in die Seite. 

Weſen., der Zreck? Heraus damit“ 
2 un Gait unter den Arm. 
ch Ler:ke, wir ſeken uns erit“ 
Er gekeitete den Kollegen zum Sofa, aber dieſer vry⸗ 

teftierte lesShait. 
„Nee. hec. das weißt du, auf dem Son 
Er fössttelte ßeitia mit dem Koy' und ließ ſeine breite 

umtersetste. aber nichts weniger als imponierende Geſtalt in 

ekttemn der rm den Tiſch dehenden Seßfel fallen, nicht obne 

norber eiren liebevoclen Blick in den ſeitwärts. zwiſchen den 
Teuftern angebrachten großen Spiegel geworfen zu baben. 

    

    

    

  

      

    

  

  

   
  

       

  

Atle urmilfenmitalieder kannten die Schwäche des kleinen⸗ 
etaẽ eĩ̃ 

Wa⸗ be mal los. Freund und Kollege!“ 

FPryfeßer Hauc aber trat an den Bückerſchrank. öffnete 
eine der keiden Türen zu dem kormdenartis unter den 

Regalem augebrachten Unterſas und naßm eine Zigarrenkiſte 

Serans. Andes hatte die Hansfrau äbren beiden Töchtern 
ein ar Worte zKcefläßtert, die ſie veranlaften, aus der 

Aimmer zt eiken. Der Hausberr prätentierte feinem Gaſt 
Es Fer Küide., reichte ihm Feuer und ſteckte ßich ſelbſt eine 

Arre an. Eeide Rärmner lehnten ſich behaalich in ibre 
Aek, die Teckter brachten zwei Weinftaſchen und fünf 

Zurtae unwilkkürlich 
rrunzelnden Behagaens 

br in die BEreite. 
t. Eüätte ich rrix nicht 

ärberrte u rrit dv edlers Stoff krak⸗ 
re Ertindunga wird es fa mohl einbrin⸗ 

     

      

   

      

   

  

   krärmren Exsen. S. 
tiert merde. Ma, de 

        

ader“ Er e korpukente Seßtalt nacß vorn nud jab 
Kem »eber ihnr Sitenden reuateriga, erwartrnasvoll ins 
Geſteit. 

teret rrcbt Kaniuch viel Marrmon in ber Sache, mie?“ 
lefcktes WMißhehrnen koa f‚üer die ernſten, Fageren. 
ürten Fäct Fairgs, die einen ſo ſichtbaren Kentraßt 

ufriebenen, üßertengte Se⸗ 
Weſicht des andern. Vorit. folor. 

  

       

 



  

  

EWirtschaft, Mandel. Saliffuchrt     
Aufwertnug der deutſchen Guthaben in Polen. Der Aus⸗ landesausſchuß des Deutſchen Anwaltvereins teilt mit: „Die deutichen Guthaben und Den in Polen ſind ſeit 424 Jabren beſchlagnahmt und inſolgedeſſen faſt ganz entwertet. Die polniſche Regierxung glaubt für dieſe Schäden, welche Hun⸗ Jerte von Millionen Goldmark betragen, durch beſchränkte Aufwertung (ca. 5—15 Prozent) und nunmehrige Freigabe ausreichenden Erſatz zu bieten. Der Anslandsensſchuß des Deutſchen Anwaltvereins iſt nach ſorgfältiger Prüfung der Rechtslage zu der Ueberzengung gelangt, daß dͤie polniſche Regierung für die durch die Beſchlagnahme voerurſachten Schäden voll verantwortlich iſt, und daß derartige Erfatzan⸗ ſprüche mit Ansſicht auf Erfolg beim Gemiſchten deutich⸗ polntichen Schiedsgericht geltend gemacht werden können. Zwocks endgültiger Klärung der Angelegenbeiten werden bei dieſem Gericht einige Fälle zur prinzipiellen Entſcheioͤung anhängig gemacht werden. Bis zum Erlaß dieſer Entſchei⸗ öungen wiro empfohlen, keinerlei vorbehaltloſe Vereinbarun⸗ gen zu treffen, auch keine Abfindungserklärungen abzugeben.“ Der Skandal von Wöllersborf. Der öſterreichiſche Han⸗ Helsminiſter Schörff erklärte gegenüber einer Abordnung des Intereſſentenvervandes der Wöllersdorfer Werke, daß Der Betrieb weitergeführt werden müſſe. Allerdings liegen die Schwierigkeiten in der Beſchaffung der Kapitalmittel. Aus Eeigenem könnten die Mittel nur durch weiteren Abver⸗ kauf von Material beſchafft werden. Nach den bisherigen ſchlechten Erfahrungen denke aber die Staatsverwaltung nicht daran, zumal das Verhältnis zwiichen der Sklarz⸗Voch⸗ wart⸗Gruppe noch nicht geklärt ſei und jeder die Sthuld auf den anderen ſchiebe. Eine winng dürfte dadurch gefunden werden, daß enventuell einzelne Banken die Finanzirrung der Tochtergeſellſchaften in die Hand nehmen. 

Verſtaatlichung der Eiſenbahnen in Spanien. Im Gegen⸗ ſatz zum italieniſchen Diktator Muſſolini. der die ſtaatlichen Eiſenbahnen dem Privateigentum ausliefern will, hat ſich der Diktator Spaniens, Primo de Rivera, aur Verſtaar⸗ lichung der Privateifenbahnen entſchlofſen. Man kennt ſeine Beweggründe nicht, da eine amerikaniſche Unterneßmer⸗ gruppe erſt vor kurzem für die Errichtung neuer Eiſenbahn⸗ linien eine Konzeſſion erhalten haben foll. Die beſtehenden Privateiſenbahnen ſind im Beſitze des engliſchen Kapitals, bas dem Anſchein nach durch amerikaniſches Iangſam ver⸗ drängt werden dürfte. Die kapitaliſtiſche Preſſe Englands, die bisher die faſziſtiſche Reaktion Spaniens mit dem größ⸗ ten Wohlwollen beurteilte, iſt jetzt ob der gcplanten Ver⸗ ſtaatlichung der Eiſenbahnen ſehr entrüſtet. 
Ansfuhr von Zucker aus dem Deutſchen Reiche. Nach amtlichen Berechnungen ſind in den erſten neun Monaten des laufenden Betriebsjahres rund 2,22 Millionen Zentner in Dentſchland hergeſtellter Zucker zur Ansfuhr gefommen, während in den entſprechenden neun Monaten des voran⸗ gegangenen Betriebsjahres nur knapp 0,25 Millionen Zent⸗ ner ausgeführt worden waren. 
Ruſfiſche Daunen und Federn für Deutſchland. In der Berliner Handelsvertretung des Sowietbund' laufen ver⸗ ſchiedene Anfragen deutſcher Firmen ein, dic bedentende⸗ Poſten Daunen und Federn ſuchen. Es beſteht Nachfrage nach Bälgen kaukaſiſcher Taucher, Schwäne, Faſane u. a. Sorten ruſſiſcher Phantaſtefedern. Da die Preiſe für Dau⸗ nen und Jedern in Deutſchland über den Londoner Preiſen liegen, beſteht dͤte Abſicht, die Schiffahrtsperiode zur Aus⸗ fuhr von Daunen und Federn nach Deutſchland zn benutzen, denn die vorbandenen Vorräte der Berliner Handelsver⸗ tretung ſind völlig ungenügend. 

Die ruſßſche Handelsflotte weiſt krotz der verſtärkten Aus⸗ fuhr zur See eine wenig günſtige Entwicklung auf, ſo das der größte Teil der ruffiſchen Frachten auf ausländiſchen Schiffen transportiert wird. Der rürfſtiche Ervort zur See hat ſich in den letzten Fahren wieber allmäblich vergrößert. Er betrug im Jahre 1921 46.3 Millionen Pud (2,7 Prozent der Seefrachten im Jahre 1913). Im Jahre 1922 146,2 Millionen Pud (8,5 Prozent des Jahres 1913) und im Jahre 1923 296.6 Millionen Pud (17,2 Prozent des Jahres 1913). Die Teil⸗ nahme der rufſiſchen Handelsflotte an dieſem Frachtverkehr iſt äußerſt gering. Sie betrug im Jahre 1913 135 Mtllionen Pud oder 75 Prozent der geſamten Seefrachten, im Jahre 1921 1,7 Millionen Putd oder 36 Prozent der geſamten See⸗ frachten, im Jahre 1922 12,6 Millionen Pud oder 8,6 Prozent und im Jahre 1923 25,2 Millivonen Pud oder 85 Prozent der Leſamten Seefrachten. Abſolut genommen hat ſich alſo der Frachtenverkehr der rürſſiſchen Handelsflotte ebenfalls ver⸗ größert, relativ dagegen verringert, wie die vorftehenden Zahlen zeigen. Nenerdinas machen ſich im Auslande, ins⸗ beſondere in Norwegen, Vertruſtungs ſtrebungen bemer 

  

    

    

  

   

  

    

   

  

  
   

   

bar, die geyenſeitige Konkurrenz der einzernen Reedereien ansſchalten müßten. Der rufſiſche Außenhandel würd felsohne dadurch in die unangenehme Lage kommen, Frachten als bisher szit zahlen, 
delsflotte genenwä 

iamten Sceverkehr allein zu bewältigen. ogenteil hier bereits 
etma 60 bis 70 Prozent aller ruſſiſchen 
und ernenerungsbedürftig ſind, und lichen finanziellen Lage die ruſſiſche 
in abſehbarer Zeit nicht imſtande ſein flotte weſentlich weiter auszubauen. 
plant, durch beſondere innere Anleihen 
für den Schiffsban auſammenzubringen. 

    

da bei der ang 

umfangreiche 

e zwei⸗ 
hühere 

öttmal eben die eigene Han⸗ durchaus nicht in der Lage iſt, den zu! Man rechnet im 
mit einem weiteren Rückgang, da 

Frachtſchiffe veraltet 
onblick⸗ 

Regierung von ſich aus 
dürfte, die Handels⸗ 
Infolgedeſſen iſt ge⸗ 

Mittel 
Eine nen gegrün⸗ dete Geſellſchaft zur Förderung des Seehandelsverkehrs hat ſich die Verwirklichung diefer Pläne zur Aufgabe geſtellt. Der Wettbewerb zwiſchen Antwerpen und Dünkirchen. Die Frausoſen machen gewaltige Anuſtrengungen, um dle Konkurpenz Antwerpens möglichſt auszuſchalten. letzten Jahren hat 

niſchen H 
Anreiz einer Verſchiffſung in Dünkirchen für lothringiſche Hinterland und den Oiten größer werde. kirchen möchte vor allem die ſchweren Warengüter der Kohlen⸗ und Kaliind 
außerdem die fran. 
zugeſtanden, 
Ausb 
hingearbeitet. Nach 
Fachpreſiſe iſt es 
ſchiffungskoſten unter 
heute in Antwerpen zu erlegen ſind. 
empfindlicher Schlag für Antwerpen 

   

    
ſchen Eiſenbahnen Tarifermäßi 

und es wird ernent mit aller 

den letzten Meldungen 

  

ſein, denn die 

In den 
Diinkirchen daher veſonders ſeine tech⸗ Hafenanlagen ausgebaut und verbeſſert, damit der i 

das elſaxz⸗ 
Dün⸗ 

Eifen⸗, ſtrie anlocken. Zu dieſem Zwecke haben 
gungen 

Wucht auf den au des nach Dünkirchen konvergierenden, Kanalnetzex 
der franzöſiſchen 

Dünkirchen bereits jetzt gelungen, die Verꝛ⸗ 
dieienigen herabzudrücken, welche 

Das müßte ſchon ern 
gerin⸗ goren Vorſchiffungskoſten in Antwerpen waren eincs der ſtürkſten Propagandamittel für dieſen Hafen. Auch ba 

chen Kaliexporteure ſich 
   
   

  

ben dꝛe 
dazu bereit erklärt, größere che Kaliausführungen über Dünkirchen, ſtatt bisher über Antwerpen, zu leiten, ſobald Dünkirchen die zur Ein⸗ lagerung von größeren Kalimengen ſich eianenden jpeicher beſitzen wird. Bis daßin werden aber auch di zöſiſchen Schiffahrtsgeſ 

ermäßigen müſten, 

  

ſellſchaften noch ihre Transvorttarkfe 
was unter dem Druck der demnächſt ein⸗ 

Haf— 
e fre 

ſetzenden Konkurrenz der deutſchen Schiffahrtslinien mög⸗ 
licherweiſe ſtattfinden kann. Die ſich ſo anbahnende Rtyte⸗ lität Dünkirchen—Antwerpen kann in Zukunft die politiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Belgien un—⸗ 
beeinflußen. 

  

Die Wahlen zum Verbandstag der Buchdrucker. 
den letzten Tagen vollzogenen Urwahlen zu dem am 
tember d. J. und folgenden Tage in Hamburg ſtatt 
den 
Leuten 
einzelnen Großſtädten, ſpeziell 
P. D. mit den ordinärſten Mitteln gcarbeitet. 
blatt, das an Verlogenheit 
gen gegen den Fraktionsführer der Amſterdamer in 
das Höchſte an 
Gegenteil bewirkt. 
den haben ſich in Berlin anf den Bode Amſterdam Richtuna geſellt. 
bandstag in Nürnberg im Fahre 1920 hat die K. noch rund 45 von etwa 120 Mandaten aufgebracht. 
diesmaligen Verbandstag in Hamburg hat die K. P. ganz Deutſchland kein einziges 

Berlin, wurde von 
Ein 

  

Semertscfnefiliefnes 25 Josi Es 

aſtuſtꝛg 

  

Die in 
1. Sep⸗ 
finden⸗ 

Berbandstasa der Buchdrucker haben den K.⸗P.⸗D.- 
eine ſchwere Niederlage gebracht. In 

der K. 
Flug⸗ 

und perſönlichen Verlenmdun⸗ 
Berlin 

kommuyniſtiſcher Gemeinheit leiſtete, hat das 
Rund 85 Zroz. der Abſtimmen⸗ 

nder 
Auf dem Ver⸗ 

P. D. 
Zum 

D. in 
Mandat erhalten. Das iſt eine deutliche Antwort auf die maßloſen Angriffe der kommuniſtiſchen Preſſe, die in der Bekämpfung der Ge⸗ workſchaften und iherer Führer die Hauptaufgabe erblickten. Es dämmert allüberall! 

Hauptverband Deutſcher Baugenoſſenſchaften. Die Bau⸗ genoffenſchaften und ſonſtigen gemeinnützigen Bauvereini⸗ gaungen haben ſich, in Würdigung der Vorteile einer ſtrafferen Organiſation auf einer kürzlich in Erfurt abge⸗ 

  

äu einem Svisenverbande, der haltenen Tagung 
igen, eine loſere Arbei Stelle der bish⸗ 

denden „Verein 
tritt, zufammengeſchloßen. 
beßweckt die gemeinſame 

hen nach Ländern, Bezirken und Provinzen gegli Einzelverbände der Baunenvffenſchaften, 
Einflußnahme auf Geſetzaebung und Verwaltung. du. 
Ansban der inneren Einrichtungen der Bangenoſſen 

        

  
   

   

an die 
'emcinſchaft bil⸗ 

Ldeutſcher Baugenoßſenſchaſtsverbände“ 
Der neugegründete Verband 

Intereſſenvertretung der zuhl⸗ 
eoderten 

insbeſondere durch 
rch den 
ſchaften und ihrer Verbände ſowie durch Erſahrungsanstauſch und Abbaltung non allgemeinen 

wirtſchaftlichen Fragen iſt ein Zuſam 
ſtaatlich ſubventionierten Wohnnngsfürior, 

  

      

    

Der Monat des Mars. 
In dieſen Tagen richtet ſich die Anfmerkſamkeit der Aſtronomen wie der für die Himmelskunde interemierten Saien auf unſeren Nachbarplaneten Mars. der, wie mar weis, am 23. Anguſt mit 55, Millionen Kilometern ſeine größte Aunäherung an die Erde während des ganzen 2. Jahrhunderts erreicht. Immer früher am Abend über⸗ ſchreitet Mars jetzt im Südoßten den Horizont: er befinder bich im Zierkreisbild des Waffermanns, in dem er feit dem 26. Juli rückläufig geworden iſt, cine Beroegung, die er bis aum 23. Sepiember beibehält, um daun wieder rechtläuftg zur werden. Mit der rieklänfigen Bewegung bängt es zr⸗ jammen, daß der Planet feine Höhe über dem Horizont, die 

    

obnehin in unſeren Breiten nur klein iſt, noch weiter ver⸗ ringert, benn die rücklänfige Bewegung führt ihn wieder dem füdlichſten Punkt des Tierkreiſes näher. So kommt es, daß Mars am Tage ſeiner Oppoſttion und größten Erdnäße berechnet für Berkin und alle Orte unter 5274 Grad nörv⸗ licher Breite, um Mitternacht nur 20 Grad über dem Süd⸗ boriäont eht, Daraus folgt, daß wirklich erakte Beoba tungen ſeinter Oberfläche in Mitteleuropa kaum möglich fnd: denn das auf ihn gerichtete Fernrohr hat zu tiefe Schichten der Erdatmofphäre zu durchdringen, die das Sberflächen⸗ bild des Planeten uuklar und verſchwommen macjen. Es wird desbalb die Aufgabe der Sdernwarten am 5 Tropen und auf der füdlichen Halbkugel fein, Lie Nätſel. dic uns Mars nech anfgibt, zu Pöfen und unſer Wiſſen von intereñ̃ i Für den An⸗ blick rrit dem bloßen Kuge bedingt die fehhr niedrige Ster⸗ Uuns des Planeten dagegen eine ſcheinbare Verarsßerurng jeiner Scheibe, die burch die Refrakrion in der Erdame⸗ ünbäre verurſacht wird, ebenſo wie auch Sonne und Mond tief unten am Horijont ſtets größer erſcheinen als bef einer Stellung hoch am Himmek. 
Dem Betrachter unferes Nachbarplaneten fällt nebeu ſeiner Helliigkeit in erſter Linic die cuffellend rötliche Farve des Geſtirus in die Augen, die Flammarton vor Fahrzeda⸗ ten auf das Vorhandeniein einer reichen Begetation zurüs⸗ fübren wallte. Daron kann aber gar keine Rede ſein. Die Siliche Kärbung reerd nermutlich überbauvt nicht von der Sberſläche des Blaneten beeinflußt. ſondern ißt wabrfchetn⸗ lich eine Folge der Lichtreforbtkon in der Erdatrofphärr. Denn im Kernroßr verichwindet diere Motfärbung fatt vos⸗ ktärdig. nud bei ſtärkeren Vergrößcrungen äeiat Mars üder⸗ banpt maur efnen gelblichen Farbton Schr deutlich hebt dich dabei eine ckuraktertiſche Deisfärbung der Umgebung der 

    

  

  

  
     x‚ 

  

Marsvole ab, aus der klar hervorgeht, daß auf dem Waßjer vorhanden iſt, d. 
ſo wie in denen der E 
keberdies nimmt die weiße Färbung ſtets raſch in de tung nach den niederen Breiten ab, wenn der Somn 
dem Mars einſetzt, wogegen ſie bei beginnendem mieder äinnimmt. Nun ſind 
niſſe zwiſchen Land und Waſſer auf dem Mars um⸗ 
wie anf der Erde, und die Oberfläche des Plancten 

   

vorwiegend aus feitem Boden, wie auch in der Marsatmo⸗ irhäre ungleich weniger Wafſerdampf als in der Erdatm 
Aber auch bei der Annahme weit ge⸗ üprhäre enthalten iſt. 

ringerer Waffermengen als auf der Erde iſt 
Vereifung der Pole des Mars möalich, und 
braucht fa keineswegs wie bei uns in der 
asktis Taniende von Metern dick zu ſein. 

jehr wo 
dieie Be 

Baunereinstagungen. 
'ehen mit d 

jeſellichaften 

in den kakten Polargebieten ebe 
Eis und Schnee eritarrt 

Ju 
den 

  

   
   

   

Ma 

Tr Rich⸗ 

  

er 
zwar die Verteilungsverhätt⸗ 

gekehrt 
beſteht 

hl eine 
reiſung 

Arktis und An:⸗ 
Auch wenn das 

Polareis des Mars nur einen einzigen Meter dick wäre. 
io würde das genügen, um die weine Farbe zu er 
die uns die Marspole darbieten. Die ſogenannte 
kalotte iſt ieden 
durch ein gute 8 
gen ſieht er größere Flecke, teils heller, teils dunkl' 
verwaſchenen, ein wenig ſchattigen Rändern. 

    

  

zeugen, 
Polar⸗ 

falls dasjenige, was dem Laien beim Bliaæ 
Fernrohr ſofort in die Kugen fällt: im übr⸗    2    er. 

Sie umgreꝛ⸗ 
zen die Pand⸗ und Waßñergebiete auf dem Planeten: aber es iſt keinesmegs ficher. daß die Gebiete, die man für 

  

halt, auch tatiächlich mit Baſfer völlig ausgefüllt ſind. 
Meere 

VBor allem gebe der Laie die Hoffnung auf, etwa die ſogenanaeen Kanäle zu fehen, zur Beobachiung ſo feiner Linien    

tiich montiertes Inſtrument und 
maßerdampfarme Luft. 
jelten gegeben. Schiaparelli hat die angeblichen Mar 

legentlich der auch ſehr günttigen Opvofttinn des 
unter dem klaren 

vöhlia regenlrſen Lombardei enkdeckt, übrigens mit 
verhältnis 
achtung der nahe 
Aberbaunt nicht viel anzußenen iſt. Dann verichwirr Kitd ähnlich wie ber zu ſcharſer Einſtellung eincs 
galaßes irn Theater. 

  

    

  

   

  

geßörr 
ge Erſahrung, ein geübtes Arge, ein fehr autes. parallar⸗ 

eine rubige, flare, möglichnt 
Alle dieſe Voransſetzungen ſind nur 

  

Ste 
Jabres 

Oimmel der im Hochſommer faſt 
einer: 

kleinen Inſtrument, wie je vei der Berd⸗ 
Planeten mit allzu ſtarker Vergröherung 

mt das 
Opera⸗ 

Am Jahre 1879 hat Schiarareli ſeine 
Beybachtungen fortacfeht und erweitert und danach erne 
Marskarte entworſen. deren Einzelbeiten ſpäter vielſach mo⸗ 
diki⸗iert worden find. Weitere eingebende Forſchungen üder 
Die Marsoberfläche bat der vor etma fieben Jahren verßor⸗ bene amerikaniſche Marsſorſcher Percival Lowell aurf dem 
Klaaſtaff⸗Cbſervatorium in Arizona angeſtellt: insbefonder? 
iit es Lerzell gelungen, gelegentlich der günſtigen Opror⸗ 
tion von 1909 die Marsvberiläche zu photographieren, Das 

   

  

   

  

„* . 

und veren dtreditvwnan, der Deutithen Wohnſtätten A.⸗G., angevahnt. Die dem Verbaud i an⸗ ſchaften und ſonſtigen Banverei einen Mitgliederſtand von 
ſchaften und 

teigungen repräſentieren Imnithe ngähennd 20⁰⁰ 
gemeinnützigen nuvereinigungen anderer Rechtsform. Der Verband iſt frei von politiſchen und ſvnſtigen Bindungen und ſteht auf dem Prinzip einer ge⸗ ſunden Selbſthilfe, das der Bangenoſſenſchaftsbewegung vor dem Kriege ihre nubeſtrittenen Erfolge geſichert hat und das verſpricht, wenn wir wieder zu ſtabilen Berhältniſſen gelangen, dieſer Bewegung mieder zu ihren alten Erfolgen zu verhelfen, die in der wirtſchaftlichen Kriſe der In⸗ flationszeit zun Teil verlorengegangen waren. 

  

Baugenoſſen⸗ 

   
       Ee Macfiricfften 

Dic GElektrißerung der geſamten Berliner Stadt⸗ Vorortbahnen beginnt ſich zu verwirklichen. Heute konnke die erſte Strecke Berlin—Vernau dem Berkehr übergeben erden, wenn auch einſtweilen, bis die erforderliche Anzahl Züge fertig iſt, der Dampfbetrieb dancben anſrechterhalten werden muß. Die Züge führen nur eine Klaſſe, ſind ganz aus Eiſen gebaut und haben Schiebotüren. Sie fahren 25 Prozent ſchneller als die Dampfzüge. In nächſter Zeit wird Lur e Strecke nach Hermsdorf clektriſch betrieben werden önnen. 
Stnatsgefährliche Memviren. Der Gemahlin des ver⸗ ſtorbenen amerikaniſchen Präſidenten Harding iſt von einem Neuyorker Verlag das Angebot gemacht worden, die Lebens⸗ geſchichte ihres Mannes in Memvirenform zu ſchreiben. Der Verlag bot ihr dafür die Summe von 200 000 Dollar. Frau Harding nahm das Angebot an, verlangte aber, daß jedes Wort auch ſo, wie niedergeſchrieben, gedruckt würde. Der Verlag hatte aber Bedenken, auf dieſe Bedinaung einzu⸗ gehen, da er fürchtete, daß Frau Hardina manche Dinge in der ofſenſten Weiſe zur Sprache bringen würde, die zurzeit noch exploiionsgeſährlich ſind. Man erinnere ſich, daß unter der Präſidentſchaft Hardings der nachträglich aufgedeckte Oelfkandal ſpielte. Da Fran Harding von ihrer Bedingung nicht abging, ſo bleiben die Memoiren vorläufig unge⸗ ſchrieben. 
Eine internationale Malariakonferenz. Seit Monaten berrſcht in der Ukraine eine ausgedehnte Malariacpidemie. Die Jahl der Kranken ſoll von 6000 im Janttar auf 320 000 im Mai angewachſen ſein. Wie die „Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift“ mitteilt, hat nun zur Bekämpfung der Seuche, dice auch in anderen Gebieten Rußlands berricht, eine inter⸗ nationale Konferenz in Moskan ſtattgefunden. Die Kon⸗ ferenz, die von dem ruſſiſchen Geſundbeikskommiſſariat ein⸗ bernfen wurde, tagte unter dem Vorſitz des Hamburger Epidemologen Prof. Nocht. Eine Kommiſſivn hat ſich darauf⸗ hin nach der Ukraiue, dem Dongebiet, Kankaſus und Wolga⸗ gebiet begeben, um die Malariaherde an Ort und Stelle zu beſichtigen. 
Zirkus Sarraſani als Kino. Der große Dresdener Zir⸗ kus Sarrafani iſt in ein Kinotheater umgewandelt und in ſeiner neuen Eigenſchaft an 18. d. Mts. eröffuet worden. Da das Fallungsuermögen des Haufes 5ʃ00 Plätze bekrägt, ſo handelt es ſich hier nicht nur um das Krößte Kinvotheater Deniſchlands, ſondern um eines der größten der Welt. Die Projektionsfläche des Sarraſanikinos hat cinen Umfang von achtmal 10 MNetern. Duas Programm tſt vorläuſig mit Varietédarbietungen gemiſcht. Die Preiſe ſind volkstümlich und bewegen ſich zwiſchen 60 Pig. und 1,80 Mk. 
Molken von Schmetterlinnen. Durch Schmeterlingszüge, die durch den Wind herbeigetrieben wurden, und in kurzer Zeit die ganze Landſchaft bedeckten, iſt in der italieniſchen Provinz Umbrien der ganze Verlehr auf den Chauſſeen und den Eiſenbahnen anfgehalten worden. Bei Aſſiſi mußter; die Züge ſtundenlang auf der Strecke liegen bleiben, da die Schmetterlinge nicht nur die Schienen bedeckten, ſondern auch ſo dicht über den Signalen lagen, daß der geſamte Verkehr 

eingeſtellt werden mußte. Erſt ein mehrſtündiger Gewitter⸗ renen, der die Tiere förmlich weäſpülte. beſeitigte das Ver⸗ 
kehrsbindernis. 

Der unbezahlbare Waſſerfall. Der Rheinſall bei Schaff⸗ haujen iſt ſoviel wert wie ein Verawerk, das an jedem Tage 14Y, Tunnen bochwertiage Braunkohle liefert. Man kann dee 
Arbeitskraft (Energie des Rheinfalles genau berechnex. 
Durchſchnitilich ſtürzt eine Waſſermaſfe von 250 Kubikmetern in der Selunde über eine 70 Meter hohe Terraſſe herav. 
Als nutzbare Leiſtung betrachtet ergibt das einen Betrag von 6⸗ ½ Pferdeitärken oder 50 000 Kilowatt. Aljo könnze man mit dem Rheinſall eine Million s50kerziger Metallfader⸗ Glühlampen auf Leuchtſtärke erhalten. Nach dem heutigen 
Tarif müßte er dann ungefähr 25 000 Mark für die Stunde 
belommen! 

  

   

  

  

    

   

    

Pbotogramm zeigt deutlich die Eriſtenz der jeinen Linien, 
die Schiaparelli zuerſt geſehen und als „Kanäle“ ange⸗ 
ſprochen hat. Ein Zweifel an ihrem NVorhandenſein iſt ſumit 
nicht möglich: eine andere Frage iſt es jedoch, ob Schiapa⸗ 
zellis Definition dieſer Linien richtig iit. Lowell ſelbſt 
neigte dazu, ſich der Anſchannng Schiavarellis anzuichließen 
und hat das dem Stchreiber dieſer Seilen ſeinerzeit perjönlich 
nerſichert. Imerhin wird man noch iſel in die Annahme 
ſetzen dürfen, daß die ſogenannten Kaunäle — Gebilde, dꝛe 
trotz ihrer Feinheit eine Breite von mindeſtens 30 Kilometer 
baben müſten — tatſächlich Maſſerlänſe ſind. und man wird 
auch aut daran tun. von den Ruſichlüſſen. die in kammen⸗ 
den genauen Beobachtungen der Marsoberfläche liefern 
werden, nicht zu viel zu erwarten. Alier Wahricheinlichkeit 
nach wird man jn die rärjelhaften jeinen Linien und auch 
ihre Verdoppelungen ſowohl riinell wie photographiſch wie⸗ 
der nachweiſen können, aber ob es gelingen wird, ihren 
Charakter einwandfrei zu deuten, bleibt abtrraeten. 

  

   

  

      

    

  

Das völkiſche Treiben in Banreuth. Die „Fränkiſche 
Voltstribune- bas ſozialdemokratiſche Ornan aß Wöltitr⸗ 
gebt in einem Artikel „Veranickung von Kunſt und Politi 
gegen den „in Bayureuih ſich breitmachenden hakeukreußleriſch⸗ 
nationaliſtiſchen Geiſt“ vor. Es ſchreibt: „Vei den in Bay⸗ 
reuth ankommenden Fremden muß ſchon am Bahnbof, notb 
ehe ſie die monarchiſche Fabne auf dem Feſtſpielhans erblickt 
baben. der Anichein erweckt werden, ſie jeien in eine haken⸗ 
kreuzlerijche Metropole geraten. In der Vuchbandlung am 
Babnhof gibt es faſt nur völkiiche Jeitungen. Dan 
grinſen einen in dieſer Buchbandluna die cingerahmten 
Lontericis der Hochverräte: Ludendorff un! Hitler an. Völ⸗ 
kiirte Jüngelchen beüiten ſich mit ihren Sakenkreuzen — 
Mit der völkiichen Auimachnna bei den Feſtivielen iche imen 

Kreiie nicht einrertanden zu ſein, was aus 

  

             

    
at we 8 
der Rüclſendung non Weitt vten. insbeſandere ans 
jn5 Man ſyricht in Banreuid 

    

iüdiſchen Kreilen erklärlich wir 1 n i 
viet davon, da“ err Siegfried Naaner ſich erhalb mit 
einem Brieſe an den bießagen Rabbiner gewendet und darin 
erklärt habe. er ſei doch durchans nicht äudenteindlitß. Die 
Antwort ſoll aber. wie erählt mied, für Serrn Siealried 
nicht beionders erfreulich aushetallen fein. Anch in Künſtler⸗ 
kreiten in man. wie verſichert wird, met der Nerenickung von 
Kunß und Molitik nicht einverſtanden. Daß Auſtanbekom⸗ 
nren der künftigen keſtviele wird wohl wech alledem ehr 
viel davon abbängen, ab in Ba·venthp röllinb⸗nakiznalikrſche 
Politte oder andichlienhlich Wannerſche Kunſt geͤsten wird⸗ 

   

     

    

angeſchloffenen Baugenoſſen⸗ 

Aund 
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Gibt es einen Herdeninſtinkt beim Menſchen? 
Seit Nietzſche, dem großen Verächter der Maſſe, ſind uns 

die Begriffe vom Herdenmenſchen und Herdeninſtinkt ge⸗ 

läufig geworden, und es hat ſich im Anſchluß an dieſe ver⸗ 
üchtliche Betrachtung der Menge, die für den Philoſophen 
nur der Boden zur Entſtehung bes Uebermenſchen iſt, eine 
Pſychologie der Maſſe herausgebildet, die von den Leiden⸗ 
ſchaften und Autrieben größerer Menſchenanſammlungen 
das llebelite berichtet. Vicle Pfuchologen haben die Anſchau⸗ 
Ang vertreten, daß die Einbeziehnng in eine Menge ren 
Charakter und die Gemütsart des einzelnen vollkommen ver⸗ 

ündert, daß aus einer Summe von gutmütigen, beherrſchten 
und beſonnenen Menichen in ber Maſſe eine hemmungslos 

raſende, gewalttätige Beſtie werden kann. 

Dieſe Anſchauungen unterzieht der engliſche Pinchologe 

S. B. Ward im neneſten Heft der Zeitſchrift „Mind“ einer 

ſcharfen Kritlk. Er weiſt darauf hin, daß ein großer Teil un⸗ 
jeres Lebens in Maſſenveriammlungen verbracht wird, nicht 

vur in politiſchen Verſammlungen, in Konzerten, Kommiſ⸗ 

ſtonen, Körperſchaften aller Art, ſondern auch in den Par⸗ 

ů 

  

lamenten, in den Sitzungen von Politikern und Direktoren. 
Wenn der Einfluß des Maſſengeiſtes io gefährlich wäre, dann 
könnte in all dieſen Verfammlungen nichts Geſcheites her⸗ 
auskommen. Das entipricht aber offenbar nicht der Wahr⸗ 
heit, denn gerade in Gemeinichaften werden meiſt die bedeu⸗ 
tungsvolliten Beichlüßſe gefaßt, von denen man nicht ſagen 
kann, daß ſie unbeherrſcht und finnlos ſind. Vor allem aber 
muß man ſich vor den Bergleichen mit der Tierwelt, vor der 
Annahme eines „Herdeninſtinktes“ in acht nehmen. Die 
Gleichſetung einer Herde, die von einem Hirren geleitet 
wird, mit einem Heer von Soldaten iit doch nur ſehr äußer⸗ 
lich. Auch die Anſammlungen der Tiere darf man nicht 
immer als Auswirkungen des Maſſengeiſtes betrachten. 
Wenn z. B. Mücken in Wolken über einem Gewäſßſeer ſchwe⸗ 
ben, ſo rührt das daher, daß ſie ſich zur felben Zeit von ihrem 
Nahrungsplas erbeben;: jede einzelne handelt alſo nach ihrem 
individuellen Initinkt. Die Herden der Säugetiere ſind auf 
die gemeinſame Weide, auf die Aufzucht der Jungen zurück⸗ 
zuführen, und die großen Vogelſcharen, die man beobachtet, 
ſammeln ſich zu Zwecken, in denen jeder einzelne Vogel ſein   beitimmies Ziel verfolgt. Ob die Menſchen jemals, auch in 

den fernſten Urzeiten, in Herdenform gelebt baben, iit ſebr 
zweifelhaft. Manche Affenarten verſammeln ſich zwar zu 
fogenannten Herden, aber die nächſten Verwandien des 
Menſchen, die Anthroppidenaffen. leben einzeln in Familien 
zuſammen. Wenn Menſchen in Gruppen gemeinſam handeln, 
ſo folgen fie Inſtinkten, die nur durch menſchliche Anlage und 
Ueberlieferung beſtimmt ſind und ſich zehr ſckarf unterſcheiden 
von den Zügen, die wir bei den Anſammlungen von Tieren 
beobachten. Außerdem haben die Menſchen die Sprache, die 
ſie in ihrem Zuſammenhandeln beeinflußt und ſo zu ganz 
anderen Formen der Maſſenpiychologie führt, als ſie nach 
dem landläufigen Begriff der „Herde“ ſtattfinden. 

Leutnant Schieberich. Ein 
  

e ehemaliger Leutnant im 8. 
Telegraphenbattaillon iſt jett in Verbindung mit einer 
Schteberaffäre am Reichsvermögensamt in Koblenz ver⸗ 
Gauer worden. Er ſoll mit einem anderen bereits verhafteten 

geklagten in Steinen geſchoben haben. Durch die recht⸗ 
zeiiige Verhaftung eines anderen, ebenfalls in die Angele⸗ 
genhbeit verwickelten Unternehmers gelang es. 120 000 Marr 
ſicherzuſtellen. 
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Osteuropäische Bank 
Danzig. Langer Markt 3 
Tel. 3883—891 v. 391 
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Kaurrhans Selonka HSKERasSe 13 

Honfektion, Weißwascht, Scduihe vand Arbeilersachen 

    
      

* G. m- 

D. Lewinskyvn 
Darig, Lenger Mat 2 

Mechanis che Kleiderfabriken 

Solinger Stahlwaren be 
EWMMAID VEIIER NACiH- DAKnE 

TE S,s Eaber- LET π EEYY G 
     

CinusEN X& SIRVEDOWSKI 
Daig. WEEChe-HEAEEE 1·2 

ILger vomn Teppirt MSeISnen / Direr 

ů D S SM· 
  

  

—.— 
Seralverfreter erster Textilvwaren-Fabriken 

Euntiebanda- DeuindeaLerml1ntiirieu2 Drucksadten 
SeprSShASSE- Feräsd Sperit 
DAN2ZIE - 1i EHπ 11 2 

—...— 

Julius 

BILLIGEBEZUGSOUELLE 
PEEDE EDAE.EEDDAEAAbE. TrikmtEHEE. SEEDEMS 

Gebr. II 
MNe 

FSS. 1. EEEEE Feumputt / Aurat, EE Cohee, Euur 
EE . Weid / MHenskit ud verzollt 

   

     

d( as Meune 

Max Fleischer Nachflg. 
Danzig. Sroase Wollwebergasse Nr. 9—10 

Grösstes spezlalhaus fär Damen- un d Kin der - Konfektion. 

BORG Zi 

       

   

   

   

  

bevcrrugt der Kenner 

  

bieschãffliche Runusdhau mit Dauerfahrplan 
EBasterschetx! 

42 Danziger Fernverkehr. 

Denrig HbI.—Dirschan und znrück.- 

Danze 25 48. fE, 68, 102, P. 111, 189. W3, DO GA, DGS, D7I. 
bSL, . SE. 10. 

DEssban an à, 4—, PEe, 118, 1—, 28, M3, D61, D752, 8l, 
DS, 9, 2A, 112 

Dischaa eb 122, 2E, M I— D7ꝛ, Tee, DSHr, DOr, 93, D108, 

Damäs en 13, 622, WIS 78„ DRA, K, D8, D9L, 116, D 1110, 
  5*„ 

3, 78 7, . 

Es bedruet: DD-Zæg. LErriehengen. 1 Fehrt rer bes Hohenstein. 
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ů Engros 2 Export 

  

Goldstein 
2-4. dÆr ibale 

  

E. G. 
— SæerDeer vπα Reichses- 

WEtSEL 

Laaik. t 

  

SCOIIS 
EMAIISION ů Standiges Sortierbes Lager in Woll- u. Baumwollwaren 

        

garetten 

  

Ohne Gewähr! 

  

Gamm's kernseife 

lewelowski-Verke I.-6. 
DANZIG-LANGFUHR, HAUPTSIRASSE 98 
Telepbes: 3870, 8400.505 2 Telegrem Adesse: Depoholg 

Holz-Import :: Holz-Export 

Eiene Sagewerkę: Kunnladug Manolach. Biskunler Sischołswerden 

Wierrrimcin UIndenbusch), Usle Osche), Sauermühis Cur Miym). 

Dommerellische Akt.-Ges. 

    
   

     

    

Telephon Nr. 755      

   Tudhaus Friedländer 
Danzig, Schmiedegasse 4 

empfiehlt 

Herrenstofte und Damentuche 

  

      

  

Bettfedern und Daunen Kule für Höchstpreise 

F. W. Malzahn BAe 

BittneraSchutz Dauis 
Telephon 7019 LIK ORFABREIK Telephon 7919 

Sperzialität: Abtei, Blutorange. Curacao 
ErhAtlich In sKriII. Verkaulsstellen der Komum tad Spaepeserschai: 

      
   

  

   

   

      

      

   

       

    

  

   

     

     

      

  

ů x Solinger Schleiterei br anle StbtlWaren 
EWALD VETTER NRACHF., DARKZIe 

Brenlessst Ne. ö 

  

          
   

    

   

     

      

    

Tetephon Nr. 5048 lnhaber: KURI MORIIZ¶ 

      
   

     

      
       

   

I Kaftfee 

  

Siütl danemt niesslhen bellehten Qualtfätswaren 

Halser's Haffeegeschält, B. M. h. H., Lamig 
Kalfeegroflrösterei:: Direkter Import. 

„TKAMKINA“AX 
Grudziadz — Polen 

TEXTILWAREN EN GROS 

Filiale: DANZIC. HEDtdeREE Nr. 93 
—24222.—— 

  

   
 



  

  

teiloſe, die ſich gelegentlich zu unſerer Ueberraſchung als ] hatten. Das Armengeld wurde nai rüfung ber Be⸗ 
Sozialiſten vorſtellen. Fa, ſte ſind ſo vollkommene, jo vor-dürftinkeit der einzelnen Perſonen bIÜᷣauß 100 Urosentt ee⸗ 
treffliche Soszialiſten, daß ihnen die Sozialdemokratiſche höht. Eln weiterer Antrag forderte, daß die neugebaute 

e Partei nicht gut nenug erſcheint, um ihr beizutreten. Daß [ Brücke bei St. Albrecht von ber Baukommiſſion geprüft 

— jie Geld ſparen, wenn ſie außerhalb der Partei bleiben, iſt Swird, ob nach den polizeilichen Vorſchriften gebaut worden 

Sozialdemokraiiſcher Verein Danzig. für dieſe idealen Leute gewiß kein Bewegarnnd, der mit⸗ iſt, weil angeblich die Zementmiſchung ſtatt 14 aus 1:10 

„ ſpräche. In der Kritik, die ſie an der Sozialdemokratiſchen auſammengefetzt wurde. Die Beſchwerde wurde dem Land⸗ 

Sonntag. ben 17. Anguſt, nachmittaas 2 uhr bei Partei üben, mag oft ein Körnchen Wahrheit liegen, denn rat übergeben und die Brücke ſoll einer Belaſtungsprobe 

Steppuhn, Karthänferſtraße ů öů ults n Spsialiß iſt nindemeſte ſichh rder Wün beifern⸗ unterzogen werden. teilofſen Sozialiſten. Indem ſie ſich aber der Partei fern⸗ P u 
32 

Sommerfeſt ů halten, bekommen ſie auch kein richtiges Bild von ihr, keine Die Kriegeblindenrollerte, über deren Ergebnis wtr vor 

„ů rechte Einſicht in ihr Weſen. In ihrer Ifolienung reden einigen Tagen berichteten, iſt noch nicht abgeſchloſſen, da 
Geſangvorträge, Rezitationen, Volks⸗ und Kinderbe⸗ ſie ſich vielmehr in eine Auffaſſung unſerer Partel bin⸗noch die ausgegebenen Sammelliſten und die darauf gezeich⸗ 

         

lnſtigungen aller Art. 
ein, die geradezu als karikaturiſtiſch ericheint. Wir alle vonn neten Beträge erſt zum Teil eingegangen ſind. Der Kriegs⸗ 

Tanz. uns kennen ſolche Leute. Unſere Anfgabe muß es ſein, blindenbund bittet deshalb, ſeinen Beſtrebungen auch weiter- 

N 
ſie eines beſſeren zu belehren. Sie auf die Unzweckmäßig⸗ 3 

Eintrittspreis 75 Pfennige. keit ihres Tuns aufmerkfam zu machen, ſie zu ermaßnen, bin Intereſſe entgegen zu bringen. Die Arbeiten des Bun⸗ 
Karten find bei allen Vertrauenslenten, in den Konkum⸗der Organiſation, der Partei beizutreten Sie zum Leſendes beſtehen darin, ſeine Mitglieder, die im Kampfe für die 

vereins⸗Verkaufsſtellen und in den Buchhandlungen der unſerer Zeitung anzuhalten und ſie zum Bektritt in die Par⸗Heimat erblindet ſind, und durchweg durch Krankheiten in⸗ 
„Volksſtimme“, Am Spendhaus 6, und Paradiesgaſſe 32, zu anladen. 

jolge ſchwerer Verwundung leiden, mit Rat und Tat zur 
haben. 

K 
Seite zu ſtehen. Dieſe Beſtrebungen erfordern große Mit⸗ 

SSESSEEE tel, die durch öffentliche Sammlungen aufgebracht werden 
————— ——.— Aus der Geſchichte der Erde. 

müſien, da die ſtaatliche Unterſtittzung nicht immer ausreicht. 

    

Zu dem zweiten Vortag der Vortragsreihe „Vom Ur⸗ Sozialdemokratiſche Partei Danzig⸗Stadt. Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 
nebel zum Menſchen“ der proletariſchen Freidenker war Am Donnerstag, den 14. Auguſt, finden in nachfolgenden [Viehmarkt mie folgt noſiert: Kinder; Ochfen: Ausge⸗ 

eine noch Wröhur Wbicheeh 0nWlieh v ar, am ſeine Görer Lokalen 
unt altes i ð. Ouilen, MispenipesiMöiſeg Cchlacht⸗ 

tragsabend. Kurz miederholend ließ 2 entzen ſeine Hörer k 
0 Mereſehten: Aus ühote en Schlacht⸗ 

den Blic ins Weltall richten, wo die Erde als winziges Bezirksverſammlungen maortgr.t.—b, vollfletſchige jüngere und ältere 40—48, mäßig    
   

  

Weltenſtäubchen kreiſt. Im, Laufe des Vorkrages zeigte ſtgatt: 
arnzührte 28—-52. — Järſen und Kühe: Ausgemäſtete Färſen 

der Vortrcdende aber, wie die als Welt örper winzige alt: ‚ 
und Kühe höchſten Söblachtwerts 48—50, vollfleiſchige Fär⸗ 

Erde in ſich unverſtellbare Kräfte birgt. Einſt eine kleine 1. Bezirk. Abends 7 Uhr, Hilfsſchule Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe. ſen geud Kühe 50—48, mäßig genährte Färſen und Kühe 24 

Sonne, kühlte ſich die Erde allmählich ab, bis unter 5000 2. Begirk (Altſtadth. Abends 7 Uhr in der Gewerbeſchute, bis 28, Innguieh einſchl. Freſſer 30—38. — Kälber': Dop⸗ 

  

(erab Celſius, wopef ſich die 90 Grundſtoffe, die ſich in An der großen Mühle. 50lleuder und feiuſte Maſtkälber 90.—35, Aute Piaſtkälber 
einem no üheren Zuſtand der Erde aus der Welten⸗ Vezi 9 8 „is, mittlere Maſt⸗ und girte Saugkälber 50—60. —. 
energle bahricteinlech lahn et gebildet hatten, fanden Vinbenſun, errhfdrefnenmbrnter Bezirks⸗ Schafe: Maſtlämmer und jiüngere Maſthammel 35.—42, 
und banden zu den tanſendfachen chemiſchen Verbindungen. iEF SSier, 3 G, 5 vollfleiſchiges Schafvieh 92—35, mäßig genährtes Schafvieh 
Unter 3300 Grad Celſius konnte aus Waſſerſtoff und Saner⸗. Bezirk (Schidlitz. Abends 675 Uhr Reſtaurant Steppuhn. f22—25. — Sichweine: Fehlſchweine über 150 Kgr. Lebends 
ſtoff das Waſſer erſtehen, zunächſt als einſter Waſſerdampf. 11. Bezirk (Henbnde). Abends 7 Uhr bei Schönwieſe. L—0 flerſchig bin 71100 Kn Lebendgewicßt 0St. Wpe 

üih ämpft —*. 
2 „ 5.—50, fleiſchige von 75— Ur. Leben; aewich 0—54. Die 

Waß wvmikeinanber. * und Saſer biier u bis Harntd Freitag, den 15. Auguft: Preiſe verſtehen ſich für 50 Kgr. L. bendgewicht in Danziger 

Waßſer miteinander. Feuer u Daſfer blieben bis te ů; 39 — g ‚ 
die vergeſtaltenden Kräfte. Das alles wurde an 100 farben⸗9. Bezirk. 7 Uhr abends, Rechtsſtädtiſche Mittelſichuke, Ger⸗ Gulden frei Schlachthof. Die Erzeugerpreiſe ab Verlade⸗ 

prächtigen Lichtbildern gezeigt. trudengaſſe. 
ſtation ſind etwa 15—20 Prozent geringer. Der Auftrieb 

Weiter zeiate Rede und Bild, wie die aus Urzeiten im Tagesordnung: ů Auſammein A, Aünghe W, Koiper, Ale i8t Ss aeive 
Innern der Lrde eingeſchloſſenen Gaſe und Dämpfe und 1. Vortrag: „Vor zehn Jahren“. Der Martlverlauf eraab fitaedes Vild. Rinder ruhig 
glutilüſfigen Maſſen in den „Sicherheitsventilen der Erde“, L. Kaſſenbericht. ů Kälber geräumt Schafe langſam, Schweine ruhia 5 
den Feuerbergen, zutage traten. Jahrhunderte und Jahr⸗ 3. Aufſtellung der Wahlvorſchläge zum Parteiausſchuß. 

ü 

trrrengit u gierlnn Twieaerg Aſoremdierten Wgrat lan, Keierenten ſind iu Sonn Gehl. WPebe Grün⸗ 
eerendſten Wirkungen, wie an eiſpielen des Krakatan, hagen, Arczynski, Schmidt und Fiſcher. ů 2 i 

es Mont Pele, des Vefuns u.. a, gezeigt wurde. Gaänze Feſt⸗ ůi Bej, — Zoppot. Eine Stadtvero röne tenßitzung findet 
i ſi ßů ůj Zahlreichen Beſuch erwarket den 15. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, ſtatt. Die 

länder verſinken, andere tauchen auf, durch innere Erd⸗ 
O t aim Freitag, den 15. Auguſt, nach 0 Dagi D 

p ů üf — der Ortsvorſtand. Tagesardunng enthält neben einigen Etatsnachbewilligun⸗ 

ũ rch die Anzi ß Erdmonde, di 
— ewil 

Dieierdein mchriacher NeigeSieſeun ur ſane ee. Ler Kron t itrteanentüin folaeode Pankle: Einführung 
was jedesmal furchtbare Pataſtrophen, Sinkilnten, Feuer⸗ DDSDSDDSDSSSSESDSSS derFran Dr. Skibowski in ihr Amt. als Stadtverordncte; 
bergausbrüche. Erdbeben bedeutete. Aber auch 

Wahl eines Fleiſchermeiſters in die Schlachthofkommiſſion; 
j‚ r x 

Beſchlußfaſſung über den Antrag der ſoztaldemokratiſchen 

wirkende Kräſte. wie der tägliche Kreislauf des Waſſors, Gemeindevertretun in Prauſt. Trafff i Sof i „ 

bebeltn aanze Berge und Feſtländer als Sand und Schlamm 9 Prauf Deichluſahtenen nber Nen Antea 0 beir Aus elageuheiten der 
auf dem Meeresgrund, wo ſich die Maſſen wieder 3u. Sein Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung Prauſt tagke OryſSes Fe. W N 3 in⸗ 

verdichten. Meeresboden und Feſtland aber wechſelten im (von 6 bis 1112 lihr, ſie konnte die 12 Punkke aufwetſende Dan nenen aftei Per die Heiganlane m Mealannmmſtum: 
Laufe der Jahrmillionen. In den vom Waſſer abgelcaten Ta, esoroͤnung reſtlos erledigen. Zunächſt kam die Be⸗ Bewilli un von 600 Gulden für Ausbeſſerungsarbeiten in 

Schichten aber ſchricb die Erde das Tageduch des Lebens [willigung einer Beihilfe von 100 Gulden an den Turn⸗ der Anla des Lyzenms; Bewillinung von 13000 Gulden für 

ꝛ: ſteine- f̃ E jer die M. ů 1§ ei R 3 Ausſpré E zu 1 K * *des Lhöcums, 2 g i * — 

in verſiteinerten Pflanzen und Tiere die Mentzen im und Snortverein Pranſt zur Ausſprache. Hierzu erklürte die Herſtellung eines guten baulichen Zuſtandes der 

Vortrag „Sieges s Lebe 
5ů 

ſortcghten Vorkrag „Siegeswea des Leber 
II. Etage des Grundſtücks Schulſtraße 14: Bewilligung von 

          

  

  

  

  
   

    

prach 
zu zeigen ver⸗ Getz Bock, daß es nicht i ſei, einem Worein 1010 

prach. 
Gulden zu ewilligen, während die andern Vereine, die f, , 

Amei etunden ſrach und zeiate Meutzen ſeinen ge⸗ s, Jungendvflege treiben, leer ausgehen. Er ſtellte 51 etanten u Semiltiemng, n in üh GBulßen aue Fort⸗ 
ſpannt aufhorchenden Hörern miſſenichaftliche Tatſachen, die halb den Antraa, daß der Sportulatz von der Gemeinde per War c‚0 Airb eviltiaung⸗ Gielpl, U i Schäſ⸗ t. 1;* Be⸗ 

den allermeiſten Hörern ein völlig neucs, den wiſenſchaft⸗übernommen wird und die Gemeinde an dem Pla Ar⸗führung der 12000 för⸗ Sl. edie P. liz iſach möſt ellung; 

lich gebildeten zumindeſt in der feſielnden Ark der Tar⸗ ſten im Werte von 1000 Gulden durch Pranſter Arbeits⸗ mihiaung von —0 zulden für⸗ Sewliße Darl hns von 
ſtelluna neues waren. — ren läßt. Der Antrag wurde angenommen. iMtHmamd zur Fewährnna r Me zinsloſen Dar! ſtim won 
Am Donnerstag, den 14. Auauſt. ſpricht Menten in der Hierdurch wurde verhindert, daß die Stenern der Allge⸗ 100 Sulden für den ter d eihercrein: knh Murter 

Anla der Ptriſchure über „Der Sieaeszua des Lebens“. meinheit nur einer Parxtei zuaute kommen. Es haben fetzt zur Feſiitelluna dor rntin dinung für 110000 Cußz n für 

Mit Hilfe ſeltener und ſchöner farbiger Lichtbilder wird ſämtliche Vereine am Ort das Recht, den Sportplatz zu be⸗ Friesrichrhraße; et Von 4 Gul. Er ße 

gezeiat werden, wie das Leben entſtanden ſein kann, wie Snutten. Der Gemeindekirchenrat beantragte, den Friedhofs⸗ den LarSWan der Heftksſchute Danzkiaer Straße 

es ſich entmickelte und wie durch Aupaßfung an die ‚zann aus Genreindeland ſetzen zu dürfen und die im Greis⸗und der Mittelfchule. 
ſtändig wechſelnde Umwelt ſeine tauſendſachen Pormen, ſiechenhaus Verſtorbenen künftig anderweitin zu beeridgen. Feuerwerk in Zoppot. Ein aroßes Brillantſeuerwerk 

Farben und Geſtalten newann. 
Gen. Bever nahm bierzn Stellung und keunnzeichnete den mit Muük vera Itet di wältüung Zopnoi am 

Trotz des ſehr guten Beſuchs der intereßauten, bilben⸗ Widerünn des Antrages, Dr. Pirrwas (. Natl.) meinte, Son ntaa, den 17. Auanit. abends 9 Uhr, am Strande 

den Korträge könnie äte Beſucherzahl. gemeßen an den daß der evangeliſche Kirchenrat zu dieſem Antrag durch die zmwiſchen Seeſteeg und Nordbad. geführt wird das 

Volksmafſen auf dem Duminik. in den Kinos utm. noch Platzfrage geswungen woroͤen ſei, da es in allernächſter Zeit Fenerwerk von der Kunitfeuerwerkerei Deichmann & Co., 

bedeutend garößer ſein. Es ſollten ſich kein Arßeiter und vorkommen könnte, daß geborene Prauſter nicht mehr auf dem Berlin.Malchow. Wie wir bören, joll dicſcs Feuerwerk das 

keine Arbeiterfran die ſelten gebotene Gelegenbeit entochen alten Kirchhof beerdiat meroͤrn können. Gen. Bock erklärte [in der Sportwoch weit übertreffen. Die Eintrittspreiſe 

Lafn. für billiges Geld ihr Wißen zu erweitern. Wißen iſt bierzu. daß dann der Kirchenrat einen Antrag auf Er⸗für Kuraartenkonzert einichließlich Keuerwerk betragen 

Kraft! Vildung macht frei! Dieſe inhalt; weren Schlaa⸗weiterung des Kirchhofes ſtellen ſolle, aber nicht gleich⸗1 Gulden, für Kinder oao Gulden: für Feuerwerk außer⸗ 

worte müſſen für weiteite Arbeiterkreiße aus Schlarworten ‚zeitig den Aermſten der Armen, die im Kreisſiechenhaus halb des Kurgartens 0,50 Gulden. für Kinder a) Gulden. 

zur Tat werden. — 
untergebracht ſind, die letzte Ruheſtätte rauben dürfe. ——.—.—2—.8——.ꝛ..———ttßt,.———. 

— Der Antrag wurde abgelehnt und beſtchloſſen. der evange⸗ 

   

   

   

  

  

     

   

     
   

  

  

  

  

   

       

  

    

    

    

ů K Afgenr liichen Kirchengemeinde vorlänfig ein Stück Gemeindeland i 5 2 

wielte ſeh vun eiynerngen Sein nSearnder Weschen an gegen 1 Gulden Pacht fährlich ſo lange zu fiserlaiſen, bis Amtliche Börſennotierungen. 

Dampfera Niels Cohrß cP. Saer, ers, Les der nene Gemeindefriedhof fertig iſt. Die Verſtorbenen des Danzig, 12. 8. 24 

5 pfers .Niels Eb zeten ab. Cin rolniſcz arrd, Kreisſieczenhaufes ſind weiter auf dem evangeliſtben Kirch⸗ 
der aus Ame mit Familie 3 ge‚chrt war, hatt baf zu becrdf it ſein iſ⸗ O E 

eine Frarien ln cerika ünech, Ds iernrictae utr. Sün,esie baf zu beerdigen. Mit ſeinem Antrag hat der evangeliſche 1 Rentenmark 1,32 Gulden 

Gine rangin rikn dart Toö anteren, lls er nnn die Gemeindekirchenrat bewieſen, daß er für die Armen in der 1 Zloty 1,06 Danziger Gulden. 

derartine. einn, Hela und orret crolickte. würde er ron ein Hemeinde nichks übria hot. Die Woßnungasnenbanten wur⸗ Gieibßachen De v eilung ſeinegnß er 0 ; Ainten, ieine den dem zweit ſten Bewerber mit 16 gegen 1n. Stimmen 1 Dollar 5,54 Gulden. 

diachen, Faviere und ſeine Uhr neben 22 inlegte und Pzugefnenßh i illigſte“ ber ta- 22 i 

über Bors in die ZSee ſvrang. Seine fänf Kindee zugeſprochen, weil der billigſte Bewerber. Baugewerks⸗ Berlin, 12. 8. 24 
   

  

in S Shißt zarcen meiſter Schulz, ſeinen Arbeitern nicht den Tariälohn zahlk 
iu: 

Zeusen dieſer furchtharen Tal. Sbvohl das Scht nad die Gemeinde nicht auf Kocten der Arbeiter bauen will. 1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 19,2 Billionen Mk. 
Urelulichen en vetten beidreßte, gelang es nicht, den Es murde der Baunnkernehmer Nndolf Beyer Pranſt. mit — „=iten. 

em Ban von awei Pier⸗Familienhäuſern beanftragt. Dann 3; ů , 
Ta Sestaliien. Es giöt, bejonders auch in nai mwurde die nochmalige Wohl der einzelnen Kommißionen Danziger Getreidepreiſe vom 6. Auguſt. (Umtlich 

kenpetreiſen, mauche Sozialinen, dic es ablehnen, einer Pa naß, dem Verhältniswahlfyſtem beforochen, weil die bärger. In Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 14.00—14.50 
tei beizutreten. Man ksante auch ſagen, es gibt manche Pa lichen Parteien gegen die erſte Wahl Proteſt eingeleat Roggen 8,00—8,00. Gerſte 9,10—9,70. Hafer 8.55—9,00 ů 

  

        

   

        

    
  

   

     

  Noch hbis 

Freitag, den 
15. MHugust 

geht unser 

  

   

  

     
      

     
    

  

  
  

  

MIILi 
Wenn Sis es dis jetjt versaumt 
hahen, die Knen gebotenen Vorteile, EE E Schuhe für Dilliges Gel boden Sie us nacht Damen-Halhschuh 14⁵ ů Damen-Halhschuh eee ees, 13 

  

    
   In weiss Leinen, mit braun Boxcalx-Besatz. brauts Raßcherrear. moderne Sehr elegant, spihß., in allen GrbßPen amerik. Absatz. in alen Größen     

Kkinder⸗Stiefel 
Kräftiges Wicksleder, guter Unterboden, 090 irößS 3123 

Rindbor-Sdinurstieſel CröSe S)ü 6 Ctöße 25265. 90 
Rindben-Semarstielel, kränig verarbeitet, 9³⁰ Croßr 2egSänörss Grohbe 27%½%ꝗ nIunn roße 232     
Danxig JV Langfuhr O Zoppot



  

x x ü Dermisthfes uů 

Temperaturunterſchiede und Gewichtsſchwankungen des 
Waſſers. Die meiſten Körper debnen ſich beim Schmelzen ans, 
ſo daß alſo der geſchmolzene Körper keichter iſt als der feſte. 
Mur einige wenige, zu denen vor allen Dingen Waſſer ge⸗ 
hört, vergrößern beim Gefrieren ihren Rauminhalt, ſo daß 
alſo der gefrorene Körper, das Eis, auf dem Haſſer 
ſchwimmt. Dieſe Ausdehnung iſt ſogar ſehr beträchrlich. 
Man erhält beiſpielsweiſe aus 910 Liter Waſfer von 0 Grad 
1000 Liter Eis von 0 Grad. Das Eis iſt aber ſehr viel 
Ieichter als Waſſer und ſchwimmt ſelbſt auf ſiedendem Waſ⸗ 
ſer. Die Gen mit der dieſe Ausdehnung erft ſt ſo 
bedeutend, daß mit Waſſer gefüllte Flaſchen, Waſſerleitungs⸗ 
röhren, ja ſelbſt dickwandige Bomben beim Gefrieren ihres 
Inhalts zerſprengt merden. Noch eine andre Eigentümlich⸗ 
keit zeigt das Waßter: bei der Erwärmung von 0 Grad aur 
4 Grad zieht es ſich noch mehr zuſammen, wird alſo noch 
ſchwerer und erit bei weiterer Erwärmung fängt es an, ſich 
auszuͤdehnen. Daber friert ein See im Winter von aben 
Her zu, während das Waſſer in der Tiefe noch die Tem⸗ 
peratur von 4 Grad beſitzt. Da nun das Eis einen ſehr 
guten Wärmeſchutz bildet. ſo kann die Wärme aus der Tiefe 
nur ſehr langfam enkweichen. ſo daß in nicht allzu ſtrengem 

      

  

    
  

Winter die Waffertemperatur in der Tiefe nicht unter 
4 Grad ſinkt. Pon welcher weittragenden Bebeuntung dieſes 
Hanb.— für bie im See lebenden Tiere iſt, liegt auf der 

and. — 

Zuſammengewachſene und wieder getrennte Zwillinge. 
In einer gynäkologiichen Klinik in Neuvork hat ſich der Fal 
ereignet, daß eine Frau Swillingen das Seben gab, die zu⸗ 
ſammengewachſen waren. Einer diejer Neugeborenen kam 
iot zur Welt, während das andere lebte. Es blieb den Aerz⸗ 
ten alſo nichts übrig, als ſofort den Verſuch zu machen, das 
lebende Kind durch eine Operation vom toten zu trennen. 
Es iſt das erſte Mal, daß es gelungen iſt, eine derartige Ove⸗ 
ration erſolgreich durchzuführen. Das abgetrennte Kird 
lebt, und die Aeröte ſind der Anſicht, das es gelingen wird, 
es am Leben zu erhalten. 

Der bibelfejte Schulduer. Mabubriefe und Geſuche um 
Stundung ſind ja beute in unſerer Zeit der Geldknappheit. 
der Geſchäftsaufſicht und der Inſolvenzen eigentlich ſchon 
alltägliche Dinge gemorden. Meiſtens zeichnen ſich die im⸗ 
mer in denſelben Floskeln gehaltenen Schreiben nicht 
gerade durch beiondere Originalität ans. Um ſo erſtaunter 
war ein Mannbeimer Kaufmann, der dieſer Tage als Ant⸗ 
wort auf eine derartige Mahnung von einem ſeiner Schuld⸗ 
ner folgende Antwort bekam: „Zu Ibrer Aufforderung 
vom 11. Juli 1924. Ev. Matthai 18, Vers 25“ Der ver⸗   

wunderte Gläubiger nahm die Bibel, ſchlug auf und las: 
„Da fiel der Knecht nieder und betete ihn an und ſprach⸗ 
Herr, habe Geduld mit mir, ich will dir alles bezahlen.“ 
Der Geſchäftsmann aber, nicht weniger bibelfeſt, ſchrieb an 
lergen bibelkundigen Schulbner nur zurück: er wöchte ſich 
och auch einmal Vers 34 desfelben Kapitels anſehen. Dart 

aber ſtand: „Und ſein Herr ward zoxnig und überontwor⸗ 
tete ihn den Peinigern, bis er bezahlte alles, was er ihm 
ſchuldig war.“ Hoffentlich hat bas Bibelzitat auf den 
Schuldner ſeine Wirkung nicht verkehlt. 

Jebem Türken nur eine Frau. Der Parramentsausſchuttz der kürkiſchen Nationalverſammlung, der mit der Aufſtellung 
eines neuen türkiſchen Familienrechtes betraut iſt, hat jetzt 
das Prinzip der Einehe endgültig angenommen. Bisher 
durfte jeder Türke vier Frauen haben. Die Abſchaffung der 
Vielweiberet wurde im Parlament bereits früher erörtert 
und iſt nun von der maßgebenden Körverſchaft anerkannt. 
Nur in beſtimmten Fällen, z. B. bei Unfruchtbarkeit, darf 
der Mann eine zweite Frau nehmen, aber erſt nachdem ihm 
dazu bie formelle Erlaubnis vom Gericht erteilt iſt. 

  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loovs. für Danzi 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris“ We! 5 5 r. 
für Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa von J. Gebl & Co., Danzig. 

  

      

  

Fuor dis vielen Beweise herzlicher Teil- 
Laahme bei dem Hinscheiden umseres lieben 

Entscilafenen wWir allen Verwandten 
und Bekannten, insbesondere Herrmn Pfarrer- 
Lippky fuür die trostreidien Worte, unseren 

Fberzlichsten Dank. 

Familie Beuster. 13³⁸⁰⁰ 

     

     

   

  

    

     

    

     

öffentfiche, rein wissenschaftlicte 

Vortrage 
mit 600 Lichbiiüderm 

fnden am I4,, 1é, 19. u. 21. Augnst, 
abends 7 Uhr, in der Aula der 

PFetrisnle am Haunsaplatz Slatt.    

  

    

ů IThema: 1³⁰⁵⁵3 

„Vom Urnebel zum Menschen“ 
Redncr: Thecdor Meentren, Dresden 
— Rnatritt pro Abend 5ιP 

Dornersing. den 14. Anersi: 
Der Siegesweg des Lebens 

Rsberes Sehs üie ursgehängten Plakete u. FIEIAIH2A. 

Verein ꝗer Freidenker für Feuerbestatiung 
uud bemeinsdrait proletarisder Freidenher 

Ortsgruppen Dadaig. 

  

  

  

Hausfrauenl Aufgepaht! 
Es wird immer wieder versucht, in Paketen, die der Originalpackung unseres 
Persil ähnlich sehen oder einen ähnlich lautenden Namen tragen, minderwertige 
Wasch und Seifenpulver anzubieten. Das seit 18 Jahren bekannte 

SPERSIL 
gelangt nur in der bekannten, nebenstehend abgebildeten Packung 

mit dem Namen HENKEL 
in Ovalem rotem Feid in den Handel. — Weisen Sie Nachahmungen zurück: 
nur dadurch sichern Sie sich vor Enttäuschungen! 

Henkel & Cie. A-G. Düsseldorf, 
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Ermst Steinke 
Altskädlischer Graben 21 2 
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SDiT rermühme Rameer Refrümhhgt, Emüen 
cie esße me e 

e, S& E ehe Zigmeite P. Kenzer, 

SAIDDEHiL-. Aeneeee BAI 
Eiin IS , 

    

      

LfEEIIHEEEEE. 
Geunet ran c Emn, cüne Bheretle KRarznstelfen, die ber geringem Preis 

Eir er S zuι Aaſgebe gestet. in der 
ettfe GuffEISE SAL 

e Aiemger der Mumntue Taiee 

irmefe E LTGEADEEL E. Ee. B. H, Darrig 

Das Kindund der Sozialismus 

LLLLLLLLLLLLLLL 
Vorteilhafte Bezugsquelle für 

Farben, Lacke, Firnis n. Pinſel. 
Herthadrogerie, Apotheker Kiessner. 

Altſtädtiſcher Graben 34. 

züt den Wünterbedarf & 
offeriert billigſt 

la Oberſchl. Steinkohle 
Briketts Koks 
und gutes, trockenes 

Klobenholz ⸗ 
2n Gi. Gerhardt „. 
Lager: Rähm 3 und Heveliusplatz 1-2. 
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BExroschlert 2.28 Gulden. 

Ene sorialpädagogische Betrachtung. 

Za Eaden 

Buchhandlung Volkswacht 
A SRenUH 65 Paracirsgasse .


